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Deutſchland
Berlin, d. 20. Auguſt. Se Maj. der König iſt geſtern früh

8 Uhr von Gaſtein. abgereiſt; das Dejeuner ſollte in Werffen, die An
kunft in Salzburg Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden. Die weiteren Be
ſtimmungen bisher ſind. Sonntag Aufenthalt in Salzburg; Montag
Vormittag 9 Uhr Reiſe von Salzburg nach Jſchl zum Beſuch der dort
weilenden Herrſchaften z am Dienſtag Rückkehr von Jſchl nach Salz
burg am Mittwoch Morgens 8 Uhr Weiterreiſe von Salzburg nach
Hohenſchwangau und BadenBaden.

An fremdherrlichen Offizieren werden nach den „Mil. Bl.“, der
Belagerungs- Uebung in Neiſſe als Zuſchauer beiwohnen: Aus
Oeſterreich Oberſt Caudella vom Genie Regt. Kaiſer Franz Joſeph
Nr. 1; Oberſt Pelikan v. Plauenwald, vom Generalquartiermeiſter
Stabe, Militär Attache Hauptmann Kreutz, vom Artillerie Comité.
Aus England Oberſt Walker, MilitärAttaché; Oberſtlieutenant A. Co
myn Pigou; Oberſtlieutenant Alexander Stewart; Capitän C. B.
Brackenburg; Lieutenant C. S. Harvey; Lieutenant James M. Mur
gay. Aus Paraguay: Oberſt du Graty.

Der Bevollmächtigte des Allgemeinen deutſchen Arbeiter Vereins
für Berlin, Hr. H. Roller, hat, wie der „Social-Demokrat“ meldet,
vorgeſtern Abend eine gerichtliche Vorladung auf geſtern Vormittag er
halten. Jn dem Termine, in welchem er vernommen wurde, gab man
ihm zugleich Kenntniß von einem Decret der Rathskammer des hieſigen
k. Stadtgerichts, in welchem, nach Anführung der Gründe, ausgeſpro
chen iſt, die von dem hieſigen k. Polizei Präſidium unterm 27. Juli
d. J. angeordnete Schließung des hier beſtehenden Allg. deutſchen Ar
beiter Vereins bis zum Erxkenntniß in der Hauptſache fortdauern zu
laſſen.

Das Preußiſche Central Comité für die Pflege und Heilung auf
den Schlachtfeldern verwundeter Militairs hat einen Preis
von 100 Friedrichsd'or für die beſte Arbeit über die in letzterer Zeit
in Betreff der Organiſation der Hülfe, welche Privatthätigkeit verwun
deten und kranken Militairs leiſten kann, geſammelten Erfahrungen aus
geſchrieben Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt daß auch bereits eine
der Sanitätspflege in Kriegszeiten ſpeziell gewidmete Preſſe beſteht.
So erſcheint in Paris ein Bulletin de la Socjété de secours, aux
blessés wilitgires und in Brüſſel La charité sur le champ debataille, in Welchem zwei Zeitſchriften alles auf dieſen humanen Zweck

Bezügliche Mittheilung und Beſprechung findet.
Gegenüber der Nachricht, daß die Uebungen der 5. und 6.

Di viſion abgekürzt werden ſollen wird jetzt offiziös verſichert, daß
die bei der 5. Diviſion nicht abgekürzt, dieſelben vielmehr der ur
ſprünglichen Dispoſition gemäß in ihrem ganzen Umfange, und zwar in

Terrain zwiſchen Frankfurt a. O. und Guben durchgeführt werden
ſollen

Die in Frankfurt a. M. verſammelte Bundeskommiſſion, welche
wegen Einführung eines gleichen Maßes und Gewichts für
ganz Deutſchland zuſammenberufen worden iſt, hat ſich jetzt über
einen, aus 12 Artikeln beſtehenden und mit drei Beilagen verſehenen
Entwurf einer deutſchen Maß und Gewichtordnung geei

nigt, welcher der Bundesverſammlung mit einem kurzen Begleitungs
berichte vorgelegt werden ſoll. Dieſer Entwurf nimmt das Meter
als die Grundlage des deutſchen Maß und Gewichtsſyſtems an die
hieraus vermittelſt des Decimalſyſtems ſich ergebenden Maße und Ge
wichte (letztere aus dem Gewichte des die Hohlmaße füllenden Waſſers
abgeleitet) ſind in der Beilage A des Entwurfs mit ihren, dem Fran
zöſiſchen entlehnten Namen verzeichnet, während die Beilage B die au
Serdem zuläſſigen Maße und Benennungen aufführt. Hiernach iſt ins
beſondere bei den Längenmaßen noch die Meile gleich 7500 Meter, fer
mer die Eintheilung der Ruthe gleich 5 Meter in o und o die

Eintheilung des Meter zur Meſſung von Langwaaren in Halbe, Vier
tel, Achtel und Sechszehntel, und der Füß gleich Meter mit Thei
lung in 10 Zolle, des Zolls zu 10 Linien, bei den Flächenmaßen der
Morgen gleich Hectar oder 2500 Quadratmeter c. bei den Hohl
maßen die Eintheilung des Hectoliters in Halbe und Viertel und die
fortgeſetzte Halbirung des Liters zuläſſig; bei den Gewichten ſoll. die
Eintheilung des Pfündes und des Centners, ſowie die Benennung der
Unterabtheilungen durch die Landesgeſetze beſtimmt werden. Beilage C
des Entwurfs endlich normirt die bei dem Aichen der Gebrauchsmaße
und Gewichte zuläſſige Fehlergrenze. Der Entwurf ſelbſt enthält noch
Beſtimmungen über den Urmaßſtab und das Urgewichtſtück für Deutſch
land über das Aichen und über die Einführung dieſer allgemein deut
ſchen Maß und Gewichtsordnung in den einzelnen Bundesſtaaten.“

Jn Hagen iſt der StadtverordnetenVerſammlung eine Mitthei
lüng des Landraths zugegangen wonach die Regierung ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß Bekanntmachungen rein kommunaler Natur auch
in nicht officiellen Blättern erlaſſen werden können. Bekanntlich hatte
eine landräthliche Verfügung vom I. Juli v. J. ſämmtliche Bürger
meiſter Amtmänner, überhaupt alle dem Landrath untergeordnete Kreis
behörden angewieſen die Hägener und Schwelmer Zeitung von allen
Jnſertionen ohne Ausnahme auszuſchließen, gegen welche Verordnung
die Stadtverordneten am 19. December v. J. proteſtirten.

Dr. Theodor Merz welcher in Folge des JahnRitſchliſchen Streits
in Bonn die Erlaubniß Vorleſungen an der Univerſität zu halten,

einbüßte, hat dieſelbe in Göttingen erlangt, und wird im nächſten Halb
jahr unter den dortigen Privatdocenten auftreten

Köln, d. 18. Auguſt. In der Stadtverordnetenſitzung
ſtand geſtern der ſchon vor vierzehn Tagen verlangte, jüngſthin aber
wegen mangelnder Beſchlußfähigkeit des Collegiums vertagte Bericht
über die Vörfälle bei der Arndtfeier zu Bonn auf der Tages
ordnung. Oberbürgermeiſter Bachem erzählte, daß er nach dem frühe
ren Beſchlüſſe zweimal an den Oberbürgermeiſter Kauffmann zu Bonn
um Auskunft über deſſen Maßregel gegen den Deputirten von Köln,
Herrn Claſſen Kappelmann geſchrieben habe; Herr Kauffmann habe
indeſſen nicht geantwortet; die betreffende Commiſſton der Stadtberord
neten habe nun beſchloſſen in Erwägung daß zur Zeit keine nähere
Information vorliege ſolle der Antrag von der Tagesordnung abgefetzt
werden Herr ClaſſenKappelmann theilte hierauf mit, das Feſtcomite
in Bonn ſei von Köln aus brieflich aufgefordert worden der Verdre
hung der Sache, wie ſie von der „Kreuzzeitung“ verſucht worden ent
gegen zu treten darauf ſei durch Herrn Regierungs Baurath a. D.
Wallbaum die Antwort erfolgt die Herren Dr. Bachem und Wrede,
letzterer Vorſitzender des Feſtcomite's, hätten keine Veranlaſſung ſich
mit der Kreuzzeitung zu befaſſen; ſie ſeien aber jederzeit bereit den
Sachverhalt, wo es verlangt werde, zu bekunden. Ein Stadtverordne
ter ſchlug nun vor, eine neue Commiſſion mit der Unterſuchung der
Sache zu beauftragen, und zwar weil die Stadtverordneten Verſamm
hung die ihrem Deputirten angethane Unbill als eine Beleidigung des
ganzen Collegiums anſehe. Man beſchloß jedoch, Herrn ClaſſenKap
pelmann zu erſüchen, die von jenen Comité Mitgliedern in Bonn ange
botene genaue Darlegung des Vorganges kommen zu laſſen und bis
zum Eingange des Berichtes die Sache zu vertagen.

Auf die Reklagmation des Herrn Claſſen-Kappelmann in Be
treff der mit 400 Thalern bereits gezahlten Dampfbootmiethe für die
beabſichtigte Feſtfahrt nach Rolandseck, welche den Schluß des Ab
geordnetenfeſtes bilden ſollte, hat die Düſſeldorfer Geſellſchaft ihre Be
reitwilligkeit erklärt, die empfangenen 200 Thaler zurückzuerſtatten die
Kölniſche Geſellſchaft dagegen hat abſchläglich geantwortet, will es dem
ach auf eine gerichtliche Klage ankommen laſſen. Vor dem Ver
gleichsamt ſind folgende 2 Klagen: 1) des Reſtaurateurs Herrn Keller
im Gürzenich wegen 1066 Thlr. für das Diner im Gürzenich und



2) des Zimmermeiſters Herrn G. Wülfrath wegen Bauten und Deko
rationen im Gürzenich, Dekoration der Schifſe c. im Betrage von
487 Thlr. paſſirt und in beiden Fällen erklärte der Beklagte Claſſen
Kappelmann, daß er ſich nicht vergleichen könne, weil er den Fiskus
beizuladen habe. Beide Klagen gehen demnach vor das königliche Land

ericht.Wens, d. 17. Auguſt. Wie das Feſtmahl, ſo verlief der Kom

mers in der ſchönſten Harmonie, nur daß die verſchiedenen Reden und
der feierliche Landesvater eine ernſtere Stimmung über die Verſamm
lung ausgoſſen. Es war wohl überhaupt das Charakteriſtiſche dieſes
Jubelfeſtes der deutſchen Burſchenſchaft, daß es in nichts mit den an
Phraſen ſo reichen Schützen und Sängerfeſten verglichen werden kann.
Ein Dalwigk, Beuſt oder Schmerling würden nicht Beifall ſondern
Hohn und Spott geerntet haben von dieſen burſchenſchaftlichen Bun
desbrüdern aus alter und neuer Zeit. Die Alten feierten in dieſer
ſchönen Stunde die Erinnerung an jene trübe Zeit, wo ſie den ſchönen
Jünglingsbund gegründet, der den Einheitsgedanken dem deutſchen
Volke wahrte. Manche Thräne rollte in den greiſen Bart, als die
feierlichen Töne des Landesvaters erſchollen, als die alten Brüder ſich
umſchloſſen und den Bundesſchwür von vor fünfzig Jahren erneuten:
„Halten will ich ſtets auf Ehre, ſtets ein treuer Burſche ſein. Zu
dieſer ernſten Feſtesſtimmung, die ſich der Bedeutung des Feſtes in
jedem Augenblicke bewußt blieb hatte vorzugsweiſe die ſchon erwähnte
Rede des Studioſus Proping beigetragen. Proping entwickelte die bur
ſchenſchaftliche Jdee, wie ſie ſich im Laufe dieſer fünfzig Jahre geſtal
tet hatte. Er legte nicht den Hauptton auf die Einheit, ſondern auf
die Freiheit des Vaterlandes, ohne welche überhaupt kein Vaterland
exiſtirt. Er nannte es einen demokratiſchen Zug der Zeit, den die

Burſchenſchaft in ſich aufgenommen habe und deſſen Ausführung ſie
anſtreben müſſe, daß das deutſche Volk der Schöpfer ſeiner eigenen
Geſchicke ſein werde. Er fand gegenüber den Klagen der alten Bur
ſchenſchafter die Einheit der Burſchenſchaft in der gemeinſamen Liebe
zum Vaterlande und rechtfertigte die Drennung in einzelne Verbindun-
gen durch den Hinweis auf die verſchiedenen politiſchen Parteien die

Darum doch auch gemeinſame patriotiſche Zwecke verfolgten Es war

Verſammlung auseinandergehen,

vorauszuſehen daß die alten Burſchenſchafter die Gelegenheit nicht ver
ſäumen würden um eine Einigung der verſchiedenen Burſchenſchaften
in Jena wieder zu verſuchen. Auf Veranlaſſung dieſer ſelbſt fand heute
im deutſchen Hauſe eine kleine Verſammlung alter Burſchen ſtatt zu
welcher die drei Burſchenſchaften Vertreter ſendeten. OberAppellations

gerichts-Rath Schüler präſidirte. Wie mir mitgetheilt worden ſpra
chen ſich die Vertreter der Germanen und Teutonen für ein Bündniß
der drei Burſchenſchaften aus, aber gegen eine völlige Verſchmelzung,
die nur von dem Vertreter der Arminia gewünſcht wurde, der ſich ge
gen ein Bündniß ausſprach. Venedey ſprach ſich in warmer Weiſe
für eine völlige Vereinigung aus, indem er an das Nichtzuſtandekom
men ähnlicher Bündniſſe in früherer Zeit erinnerte. Schon wollte die

als der alte Horn hereintrat und in
begeiſternden Worten den Vorſchlag motivirte, daß die drei Burſchen
ſchaften wie zur Zeit der Gründung der Burſchenſchaft je drei Ver
treter wählen ſollten, um eine gemeinſame Grundlage zur Einigung
aufzufinden die Vertreter der Arminig und Teutonia ſtimmten ſofort
Namens ihrer Verbindungen bei während der Germane die Genehmi
gung ſeiner Verbindung vorbehielt. Das Feſt iſt aus und Alles
ſtrebt der Heimath zu mit dem erhebenden Gefühl drei ſchöne Tage
verlebt zu haben, nicht ein Vergnügungsfeſt, ſondern ein Erinne
rungsfeſt, das in die Herzen der deutſchen akademiſchen Jugend
manch guten Saamen ausgeſtreut hat. Gute, wackere Bürger zu bil
den, die treu ihrem Volke zur Seite ſtehen wenn es den Kampf für
ſeine Rechte und ſeine Freiheit gilt, möge die Burſchenſchaft dieſe ihre
Aufgabe immer mehr zu erfüllen ſtreben und ihre Wirkſamkeit in die
ſem Sinne durch Abſtreifung der Schlacken ſtudentiſcher Unſitte immer
weiter entfalten

Naſſau. Jn den Kammern hat der Abgeordnete Braun ein
ſehr trauriges Bild der in dem Herzogthum herrſchenden Preß und
Poſt Zuſtände entrollt; es iſt ihm und ſeinen Freunden paſſirt, daß
an allen Packeten, welche ihnen zukamen und in denen das Aeußere
Druckſchriften vermuthen ließ, die Umhüllung ſo zerriſſen war, daß man
den Jnhalt genau erkennen konnte. Natürlich iſt das nur ein Zufall,
wie das Poſtamt verſichert, denn an eine Verletzung des Poſtgeheim
niſſes hat Niemand gedacht. Die Hoffnungen auf eine Syſtem Aende
rung ſind wieder ſehr herabgeſtimmt.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Von den officiöſen Blättern wird die Nachricht, daß in Gaſt ein

Entſcheidungen über die definitive Löſung der Herzogthümerfrage ge
troffen ſeien, entſchieden dementirt, dagegen beſtätigt daß man ſich über
eine Regelung des Proviſoriums geeinigt habe Ueber die formelle
Feſtſtellung der Verhandlungen weichen die aus Wien kommen
den Nachrichten von einander ab. Nach den einen ſollen dieſelben in
Vertragsform gebracht und bereits am 14. d. unkerzeichnet worden
ſein. Nur die Ratifikationen würden in Salzburg ausgetauſcht wer
den. Nach den andern würde wie es auch aus der telegraphiſch er
wähnten Meldung der „Generalcorreſpondenz“ hervorzugehen ſchien, der
Vertrag erſt in Salzburg unterzeichnet und ratificirt werden. Der
König von Preußen iſt am Sonnabend nach Salzburg abgereiſt. Graf
Mensdorff und Herr v. Bismarck ſind bereits am Freitag daſelbſt ein
getroffen. Die Zuſammenkunft ſoll, wie es ſcheint, zwei Tage Dauern.
Das würde beweiſen, daß es ſich dabei um Dinge handelt die nicht
an einem Tage abgemacht werden können.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Die Mittheilungen der „N. fr.
Preſſe“ über gewiſſe zwiſchen Oeſterreich und Preußen betreffs der de

finitiven Löſungeder Herzogthümerfrage getroffene Vereinbarungen, über
eine zu erwartende Zuſtimmung des Bundes zu dieſen Vereinbarungen,
über eine Bundesreform und einen darauf bezüglichen Fürſtencongreß
in Berlin ſind ganz intereſſant zu leſen, indeſſen ſchwerlich begründet.
Die betreffenden Mittheilungen, welche ſich andeutungsweiſe auch in
anderen Blättern, wie der „Kölniſchen Zeitung“, dem „Schwäbiſchen
Merkur“, der „Neuen Frankf. Zeitung“ finden, dürften wohl mehr die
Anſichten und Projecte einzelner mittelſtaatlicher Staatsmänner, als
beſtimmte, ſchon eingetretene Thatſachen zur Grundlage haben. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Verhandelnden in Gaſtein über die Verabre
dungen ein tiefes Schweigen beobachtet haben, um nicht der Entſchei
dung ihrer Souveraine in irgend einer Weiſe vorzugreifen.

Die Wiener Blätter verhalten ſich einſtweilen zu der, telegraphiſch
bereits gemeldeten Mittheilung der „Gen.Correſp.“ über die in Gaſtein
erfolgte Beſeitigung aller bisherigen und zukünftig drohenden Konflikte
zurückhaltend. Die „Preſſe“ bemerkt: „Wird die definitive Konſtitui
rung der Elb Herzogthümer von dem Tractat nicht berührt, ſo
lag für das offiziöſe Blatt keine genügende Veranlaſſung zu ſeinen
Triumphfanfaren vor, denn dann iſt das Ende der leidigen Tagesfrage
noch immer nicht abzuſehen und die Möglichkeit ernſter Konflikte zwi
ſchen den deutſchen Großmächten nichts weniger als ausgeſchloſſen.“
Man wird ſich allerdings erheblicher Zweifel über dieſen Punkt nicht
erwehren können und es bleibt abzuwarten, wie weit die Veröffentli
chung der Vertragsbeſtimmungen dieſelben zu zerſtreuen geeignet iſt.

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus Wien den 18. Auguſt über
die vermittelnde Thätigkeit des Herrn v. Beuſt in der jüngſten Kriſis
Folgendes: „Die hieſigen Blätter ſind angefüllt mit Reſlexionen über
die zwiſchen Preußen und Oeſterreich erfolgte Verſtändigung wegen Re
gelung ihres Condominiums in den Herzogthümern. Sie ſprechen zu
gleich ihre Anerkennung aus über die vermittelnde Thätigkeit der Mit
telſtaaten zur Beilegung des drohenden Conflicts Daraus mögen Sie
erſehen, wie groß die Sorge war, welche auf den Gemüthern Angeſichts
des Bruchs zwiſchen beiden Großmächten laſtete. Die „Preſſe“ vom
18. d. M. bemerkt in ihrer Ueberſicht zur Tagesgeſchichte, daß ſowohl
mit Hrn. v. d. Pfordten, als mit Hrn v. Beuſt Verhandlungen ge
pflogen worden ſeien. Die „Neue Freie Preſſe vom 17. verſichert,
daß die mittelſtaatliche Thätigkeit auf das zwiſchen beiden Höfen ab
geſchloſſene Uebereinkommen nicht ohne Einfluß geblieben ſei, und die
offiziöſe „Conſtitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung ſagt in dem Leitarti
kel über den Stand der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit ſogar
„Dank der vermittelnden Thätigkeit des königlich ſachſiſchen Staats
Miniſters Hrn. v. Beuſt ſind manche Unebenheiten beſeitigt und die
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten angebahnt
worden. So ſoll es in der That, wie man vernimmt, weſentlich der
verſöhnlichen Einwirkung des Hrn. v. Beuſt, welcher am 14. d. M.
kurz vor der auf den 15. d. M. angeſetzten Abreiſe des Grafen Blome
in Gaſtein eintraf, zu danken ſein daß die bereits geſcheiterten Ver
handlungen zwiſchen dem preußiſchen Miniſter des Auswärtigen und
dem Grafen Blome in der letzten Stunde wieder aufgenommen und
befriedigend abgeſchloſſen wurden. Man hat doch wohl Hrn. v. Beuſt
in Preußen unterſchätzt, und ihn für zu leidenſchaftlich und einſeitig
Auguſtenburgiſch gehalten, wenn man annahm, daß er deshalb die Be
deutung und Gefahr eines Krieges zwiſchen Preußen und Oeſterreich
für Deutſchland nicht zu ermeſſen vermöge. Bei den in Gaſtein ge
führten Verhandlungen ſoll Herr v. Beuſt im Gegentheil ſich als ein

weiter blickender und vorurtheilsfreier Politiker bewährt haben.
Dem „Alt. M. wird geſchrieben Es iſt in der Preſſe häufig die

Meinung ausgeſprochen daß von Seiten der Preußiſchen Regierung
die Verhaftung Mays beſonders deswegen vorgenommen ſei, um
durch ſeine Papiere die bekannte Nebenregierung näher begründen zu
können. Jn dieſer Beziehung ſind vielfache Vermuthungen laut gewor
den. Ich glaube in der Lage zu ſein Jhnen aus vollkommen ſicherer
Quelle einige Mittheilungen über die vorgefündenen Papiere zu machen,
die für die bekannte Mitregierung von Intereſſe ſind. Es ſind dies

einzig und allein drei oder vier Briefe von dem Geheimenrath Francke,
die an May gerichtet ſind. Jntereſſant iſt der Jnhalt derſelben. In
dem erſten warnt er ihn, er möge ſich doch in ſeinen Ausdrücken gegen
Preußen mäßigen, weil er dadurch nur die Sache des Landes ſchädigen
würde. Jm zweiten und dritten Briefe drängt er noch viel ſchärfer
in ihn und giebt ihm zu bedenken daß er (May) ſgeſt dadurch in
allerlei Unannehmlichkeiten kommen könne. Soweit Mein Gewährs
mann, der nun aber nicht ſagen konnte, welche Wirkung dieſe Briefe
auf die Preußiſchen Behörden ausgeübt hätten er meinte, daß ſie nur
ſehr erſtaunt ſeien, gerade dies und nichts anderes vorzufinden

Jtalien.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Ancona, d. 15. Aug. Unſere

Bevölkerung iſt durch die Cholera auf ein Drittel zuſammengeſchmol
zen man kann oft lange in den ſonſt ſo überfüllten Straßen umher
gehen, bevor man einem Menſchen begegnet. Kaum ein Haus blieb
von der Krankheit verſchont und noch wüthet die furchtbare Seuche
fort. Die Abnahme der Krankheit, wie ſie in den Bulletins angegeben
wird, iſt Jlluſion, denn Militär, Marine und Gefangene werden in
den Bulletins nicht mit angeführt. Ein Guardian des Friedhofes ver
ſicherte mir geſtern, er empfange noch jede Nacht 110 bis 120 Leichen;
in den ſchlimmſten Tagen ſei die Zahl derſelben bis gegen 200 per
Dag geweſen. Auf dem Lande um Ancona ſind auch viele Leute ge
ſtorben. Was fliehen konnte, iſt geflohen. Groß iſt der Eifer der Re
gierung und die Aufopferung der Aerzte, Vereine und Behörden. Man
erſieht hiergus, daß die Epidemie in Ancona ſchlimmer aufgetreten iſt,
als wie in öffentlichen Blättern angegeben wurde. Ein Drittel der
Bevölkerung Ancona's werden ca. 15- bis 16,000 Seelen ſein, woz
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noch ca. 8000 Mann Truppen c. zu rechnen ſind, und von dieſen
24,000 Menſchen rafft der Tod täglich 100 bis 200 weg!“

Frankreich.
Paris, d. 18. Auguſt Der Prinz Louis zeigte früh ſchon eine

ſo ſtark ausgeprägte gemüthliche Seite daß das Herz ihm oft mit dem
Kopfe durchging. Dieſer Zug tritt mit den reiferen Jahren bei dem
Kaiſer wieder mehr und mehr hervor und verheißt den Franzoſen gute
Tage. War doch Heinrich IV. ſtets eines ſeiner liebſten Herrſcherbilder.
Und doch haben die Pariſer ihren Raiſer ſo wenig gekannt, daß ſie
ganz verblüfft waren als ſie laſen Napoleon I ſei unverhofft und
ohne beſondere Vorkehrungen am Morgen des 17. d. vom Lager in
Begleitung ſeiner Frau aufgebrochen/ nachdein der kaiſerliche Prinz,
der etwas unwohl iſt nach Fontainebleau zürückgeſchickt worden und
ſei über Mühlhauſen am 17. Abends in Straßburg eingetroffen Wo
hin fragte man ſich und da es nun nach pariſer Ideen nur die
hohe Politik ſein darf, mit welcher der Kaiſer aufſteht und ſchlafen
geht, ſo ſollte eine Monarchen Zuſammenkunft in Baden Baden oder
eine Beſprechung mit dem Kaiſer Alexander und dergleichen im Werke
ſein. Um 5. Uhr traf das hohe Paar im ſtrengen Jncognito zu Siraß-
burg ein doch hatten die Elſäſſer eine richtige Ahnung von dem
Stande der Dinge es wogte in der Umgegend des Bahnhofes von
Tauſenden zujauchzender Menſchen und der Einzug in die rebrwür
dige Stadt war ein wahrer Triumphzug. Wie auf Einen Schlag war
Abends die Stadt erleuchtet und vor dem Hötel gewaltiges Gedränge.
Der Kaiſer erſchien mit ſeiner Gemahlin auf dem Balkone, dankte
für den herzlichen Empfang der ihm zu Theil geworden n fuhr
dann auf die Präfectur, um ſich des großartigen Anblickes des mit
zahlloſen Flammen beleuchteten Münſters zu erfteuen. Welche Gefühle
mögen ihn an dieſem Abend erfüllt haben Welch ein S at t
ſchen jenem 30. October 1836 und dieſem 17. Auguſt 1865!
waren es neunundzwanzig Jahre, als der Prinz Louis, Hortenſens
le doux fentété“ am 25. October Arenenberg, ſein mütterliches
Aſyl verließ um in Straßburg ſein Glück zu verſuchen, zum erſten
Male. Der Streich endete mit der Haft in Fort Louis von v
durch Louis Philippeſs Gnade am 9. November über Paris nach Lo
rient dirigirt wurde, um nach America eingeſchifft und auf der Anro
meda im atlantiſchen Ocean ſo lange ſpazieren gefahren zu n
bis der Proceß in Straßburg vorüber war. Es war für ſeine Mut
ter der letzte harte Schlag, und auf die Künde von ihrer ſchweren
Erkrankung erſchien der Prinz ohne Paß wieder in der Schweiz um
am 5. October 1837 der Herzogin von SaintLeu Die Augen zuzu
drücken. Arenenberg iſt jetzt wieder das Ziel des Kaiſers. Hortenſe
liebte dieſen ſtillen Landſitz der Frankreichs Grenze ſo nahe lag. Am
Morgen des 18. fuhr das kaiſerliche Paar im ſtrengſten Jncognito ob
wohl von aller Welt gekannt, über die Grenze nach Arenenberg. Die
erſten unglücklichen Verſuche des Kaiſers liegen den heutigen Franzoſen
ſchon ſo fern daß ein Hoforgan, wie die France, bei dieſer Gelegen
heit den Schnitzer ſich zu Schulden kommen läßt, ganz harmlos zu
erzählen „Hier auf Arenenberg war es, wo die Königin Hörtenſe
den Geiſt aufgab, in den Armen ihres troſtloſen Sohnes der nach
dem er von Ham entwiſcht, wenigſtens den Troſt hatte, ſeiner Mutter
die Augen zudrücken zu können.“ Als der Gefangene von Ham ent
wiſchte, am 25. Mai 1846, ruhte Hortenſe ſchon faſt neun Jahre
im Grabe.

Jm „Temps“, der im Allgemeinen die deutſchen Verhältniſſe mit
mehr Wohlwollen und größerer Unbefangenheit als die übrigen Pariſer

Blätter zu beſprechen pflegt, läßt ſich Seinguerlet ſehr mißbilligendüber e rer S en und Sängerfeſte des Jahres 1865
vernehmen dieſe Feſte täuſchten die. Maſſen über den eigentlichen Cha
rakter der Situation „Ein Fremder heißt es, welcher in dieſem Jahre
Deutſchland durchreiſt, würde fich den falſcheſten Begriff von den po
litiſchen Zuſtande des Landes machen wenn er es nur nach dem, was
um ihn her vorging, beurtheilt hätte. Am Weſerufer luſtiges Buchſen
knallen von 5000 Schützen, an der Elbe Jubellieder aus den Kehlen
von 15,000 Sängern, in Darmſtadt frohes Gläſerklingen zu Ehren
des Herrn v. Dalwigk Ueberall ſtrahlende Geſichter, bebänderte Hüte,
ſchmücke Feſtzüge und ſchwarzrothgoldene Fahnen auf den Straßen
Das ſind mochte er ſich ſagen die Erholungsſtunden eines Volkes,
welches ſeine Aufgabe vollbracht hat, die Vergnügungen einer Nation,
die im Vollgenuſſe ihrer Rechte iſt. Wer bei dieſen Feſten war, ſchmei
chelt ſich wohl ein guter Bürger zu ſein, aber nicht durch Singen,
Tanzen und Trinken wird die deutſche Einheit zu Stande gebracht.

Cherbourg, d. 17. Auguſt. Das Bankett, welches geſtern
Abend der franzöſiſche Admiral an Bord des Magenta gab, iſt ſehr
glänzend ausgefallen Das Schiff war für dieſes Feſt eigens herge
richtet und die oberſte Batterie in einen prachtvollen Feſtſaal umge
wandelt worden die Wände waren von Leinwand hergeſtellt, auf wel
chen man die Wappen aller Nationen angebracht hatte. Das Innere
des Saales war mit Blumen reich verziert und von über 600 Wachs
kerzen erleuchtet. Die Zahl der Gäſte betrug 60, die der Admiral, von
ſeinem Stabe umgeben, auf dem Verdecke empfing. Ein Muſikcorps
ſpielte während des Empfanges das bekannte „La Reine Hortenſe“.
Während des Diners herrſchte ziemlich große Herzlichkeit. Gegen zehn
Uhr als der Herzog von Somerſet und der Marquis de Chaſſeloup
Laubat (ſo heißt der franzöſiſche MarineMiniſter) ſich in ihren Booten
einſchifften, ließ der Magenta drei Raketen in die Höhe ſteigen, wor
auf, wie durch Zauber, plötzlich alle franzöſiſchen und engliſchen Schiffe
illuminirten. Zahlreiche bengaliſche Feuer warfen ein magiſches Licht
über die ganze Rhede. Es war ein herrlicher Anblick. Einige engli
ſche Schiffe trieben die Höflichkeit ſo weit, um an ihren drei Maſten
verſchiedene Feuer, die ſranzöſiſchen Farben darſtellend anzuzünden,

Damit ſchloß der geſtrige Feſttag. Heute (17.) fand ein Frühſtück an
Bord des Magenta ſtatr, zu welchem auch Damen zugelaſſen wurden.
Daſſelbe gab der Ober Commandant der franzöſiſchen Flotte. Der
Marine Miniſter verbrachte den Tag damit, daß er alle Schiffe auf der
Rehde beſuchte Er begann mit dem RoyalSovereign, von dem, wie
die Engländer behaupren, kein zweites Exemplar gebaut worden. Ein
junger Schiffs- Lieutenant meinte eigentlich aber etwas höhniſch, daß
nach dem WVerbrüderungsfeſte in Cherbourg ſolche Seeungeheuer nicht
mehr nöthig ſeien. Heute Nachmittag fanden vor dem Theile der
Rhede Der dem Caſino gegenüber liegt Schiffswettrennen ſtatt. Es
war ein ganz belebter Anblick. Volksbeluſtigungen auf dem Place de
la Divette fanden geſtern und heute ebenfalls ſtatt. Sie boten aber
kein beſonderes Jntereſſe dar. Die Stadt fängt bereits an, weniger
belebt zu ſein. Schon Dienstag verließen in Folge des ſchlechten Wet
ters viele Fremde die Stadt und geſtern (Mittwoch) zogen dieſelben
ſchaarenweiſe ab. Das Gewimmel auf den Straßen iſt aber immer
noch groß und höchſt bunt. Man bemerkt beſonders viele Seeleute.
Die franzöſiſchen und engliſchen Matroſen vertragen ſich ganz gut, und
ich ſah häufig, wie ein engliſcher Matroſe einen betrunkenen franzöſi
ſchen Kameraden oder umgekehrt, ins Schlepptau genommen hatte.

Heute Abend iſt großes Diner beim See Präfekten und dann der
Ball im Hotel de Ville. Mörgen Nachmittag verläßt die engliſche
Sloite Cherbourg. Diefranzöſiſche Flotte begleitet. ſie nicht z nur der
Dauphin fährt derſelben voran.

Spanien
Die Königin Jſabella II. ſcheint dem Kaiſer Napoleon nicht den

Gefallen thün zu wollen, ſich in Biarritz Raths zu erholen ihre
Lage iſt jedoch ſo mißlich, daß wie der Jndependance Belge geſchrie
ben wird am 15. Auguſt eine hochſtehende ſpaniſche Perſönlichkeit
wörtlich ſich ſo über die Vorgänge in Spanien ausgeſprochen hat

Zwei Verſchwörungen ſind in Permanenz, um die Königin Jſabella
vom Throne zu ſtürzen: die eine arbeitet auf ihre Abdankung zu Gun
ſten ihrer Schweſter hin die andere will mit den Jtalienern gemein
ſchaftliche Sache machen und das Unterſte zu oberſt kehren Es iſt
hier die liberale orleaniſtiſche gemeint, welche dem Herzoge von Mont-
penſier Luft machen will und die iberiſche, welche den König von
Portugal zum Kaiſer von Jberien zu erheben beabſichtigt beiden einen
Strich durch die Rechnung zu machen mag in Napoleon's III. Plane
liegen z Jſabellag I aber kann die ſchweren bayonner Tage nicht ver
geſſen, die ihr Vater 1808 durchzumachen hatte, als er mit 600,000
Fr. Gnadengehalt für ſich und ſeine Nachkommen und Erben abge
funden wurde. Jſabella aber thut ſicher dem Neffen ſeines länder-
gierigen Oheims Unrecht, denn Spanien war den Bonoparte eine zu
verbe Lection.

Aus der Provinz Sachſen
Mit dem 18. Auguſt hat die Magdeburg- Leipziger Ei

ſenbahn Geſellſchaft eine Periode fünfundzwanzigjähriger Wirk
ſamkeit zum Abſchluß gebracht denn am 18. Auguſt 1840 erfolgte die
Uebergabe der geſammten Bahn an den öffemlichen Verkehr. Die
Geſchichte des Unternehmens iſt kurz folgende Es war am 6. Juni
1836, als das Project aus dem Stadium der Vorbereitungen trat und
vie Einladung zü den Actien Zeichnungen erging, welche in den Ta
gen vom 11. bis 13. Auguſt erfölgten. Die vorlaufige Conceſſion war
inzwiſchen, am 9. Juli 1836, eriheilt. Die erſte General Verſamm-
lüng wurde am 20. Der 1836 abgehalten die Conſtituirung der Ge
ſellſchaft jedoch erſt an 2. April 1837 vollzogen. Das Statut gelangte
am 6. September deſſelben Jahres zur Annahme und am 13. Novem
ber mit der Ertheilung der definitiven Conceſſton zur Genehmigung.
Unterm 30. December 1837 wurde der Anſchluß Vertrag mit der Leip
zigDOresdner Compagnie völlzöogen, ünterm 24. Januar 1838 der Bau
plan genehmigt, am 17. April der Bau begonnen, am 8. September
deſſelben Jahres die Genehmigung für die ſächſiſche Strecke ertheilt
und am 15. December 1838 ein. neuer Vertrag mit der Leipzig
Dresdner Compagnie abgeſchloſſen Jnhalts deſſen die Magdeburger
Geſellſchaft den Bau der ſächſiſchen Strecke übernahm. Das Jahr
1839 weiſt am 29. Juni die Eröffnung der erſten Strecke von Magde
burg bis Schönebeck, am 9. September die Eröffnung der Strecke bis
zur Saale auf, während in das Jahr 1840 die Eröffnung bis Cöthen,
welche am 19. Juni bis Halle welche am 22. Juli, und bis Leip
zig fällt welche, wie geſagt am 18. Auguſt erfolgte. Dem Güter-
verkehr wurde die Bahn am November 1840 übergeben Die Bahn
veförderte im Jahre 1840 überhaupt 353,201 Perſonen und 107,669
Eir. Güter und im Jahre 1841, dem erſten vollen Betriebsjahre, nur
unbedeutend mehr, nämlich 511,564 Perſonen und 570,815 Etr Gu
ter. Die Verkehrsentwickelung in dem mittlerweile verfloſſenen Zeit
raume veranſchaulicht die Thatſache, daß im Jahre 1864 zuſammen
1,012682 Perſonen und 19,988,017 CEtr. Güter befördert wurden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. in Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,6 8,5 NO., mäßig bedeckt.

Petersburg 334,3 10,3 NO., ſchwach. bewölkt.
Moskau 328,4 11,/6 Windſtille. heiter7 Königsberg 382/3 10,5 NY ſchwach. trübe.

e Berlin 332,1 10,4 W. ſchwach. bezogen, nebelig,
geſtern Regen.

Torgau 333,0 10,8 W., mnäßig. bedeckt, Regen.



Bekanntmachungen
Schon verſchiedentlich haben wir darauf hingewieſen daß der vegetabiliſche Kräuter Haar

balſam Msprät des chevenx von Hutter Co. in Berlin Niederlage bei lelnnnbol ch
S Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, zur Erhaltung und Wiedererzeugung des Haupt
haares das ſicherſte Mittel gegen frühzeitige Kahlköpfigkeit iſt und mit Recht den bedeutenden
Ruf verdient welchen daſſelbe durch ſeine ſtaunenswerthen Reſultate erzielt

Ew. Wohlgeboren erſuche um nochmalige Ueberſendung von 4 Flaſchen à Jhres Bal
ſams, indem ich von der erſten Sendung ſchon einen bedeutenden Erfolg geſpürt habe und Jh
nen deshalb meinen verbindlichſten Dank ſage, indem ich mit der vorzüglichſten Hochachtung zeichne

Haſelberg ind L. H. KiehlJndem ich Jhnen meinen wärmſten Dank ſage für den durch Jhren Haarbalſam bis jetzt
erzielten Erfolg, bitte gleichzeitig um Zuſendung noch einer Flaſche à 1 und hoffe ich dann
im Beſitz eines vollen Haupthaares zu ſein.

Külpenau b. Grüneberg i. Schl. Wilh. Henſchel.
Leipziger Peuerversgicherungs-Angtalt,

gegründet im Jahre 1819.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, WMobilien,

Waaren Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und
Erntefrüchte in Scheunen oder in Diemen, ünter vortheilhaften Bedingungen und
zu den billigſten Prämien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilen unentgeldlich
Robert Korn in Halle a/S. gr. Schlamm Nr. IOsa,
Giiustav ort e gr. Steinſtraßen u. Promenaden-Ecke,
W. Barth Güebſichensteim. t

Sogenannte Kmülüm- Wümte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
Weonhardit in Dresden in unübertrefflicher Qualität und a 25 billiger als bisher Aus
gebotene empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 a à 2 n und
e h Dauer Brüderſtraße 16.Friſche Angangs
in Pracht- Exemplaren empfing wieder

Ha rennrane.

v J 9 ePrerburger Wein Trauben-
zum Einmachen der Früchte gonz vorzüglich, aus der Fabrik von Klar Müedler in
Wneiburg, empfehle a DQuart 2 Sgr. in Ankern billigſt.

en
mee nmteerrevon 2 an bis zu den feinſten, ſo auchgdie neueſten Stoffe dazu, einpfehle in reichſter

Wahl Elegante, ſo wie auch billige ſolide Beſätze zu Röcken und Kleidern, ganz etwas
Neues, kann ich ſehr billig ablaſſen.

Giardünenmn, eine reiche Muſterſendung, offerire in allen Breiten.

i Mrnst abe. große Ulrichsſtraße Nr. 52
Sonnabend den 26. dieſes Monats

treſſe ich mit einem Transport guter
le e e e e errele inlen ein.er Se rorrenWeintraube.

Heute Dienstag den 22. Auguſt

r G S e s C e m C GMit zur Aufführung kommt:
Sinfwonie (Bdur) von Nils W. Gade. „Erlkönig“, Ouverture mit Benutzung eines
Motives v. F. Schubert. „Spartakus“, Ouverture v. W. Langhans (Manuſcript).

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Anfang 4 Uhr. M. o.Schafvieh- Verkauf.Auf dem Rittergute e bei o Garten.Hettſtädt ſind 40 Stück Hammel und 80- 100 Dienstag den 22. Auguſt Concert.
Stück Mutterſchafe zu verkaufen. Sämmtliches Anfang 7 Uhr. oſfnanm.

Friſchen ger. Aal,
Vieh iſt jung und gut. im Zahn und Abnahme
beliebig

Rollagal und mar. Aal empfiehlt

G. ler
Ein guter Hühnerhaund (unter zweien die Aus

wahl) iſt zu verkaufen beim Förſter Momg-
nus in Burgkemnitz bei Bitterfeld.
Ein Poſten Bayonner Schweine

ſind zum Verkauf angekommen im
„Prinz Karl.“ M. Fritzſche,

Beſitzer der Apotheke zu Lützen
hülfen

Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Zu ſogleich oder ſpäter zum 1. Octbr. d. J.
ſucht bei gütem Gehalt einen vrauchbaren Ge

Auction.
Freitag dem 25. Auguſt Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich gr. Wlrichsſtr. I wegen
Verſetzung eines Beamten vorzüglich
gearbeitete und gut gehaltene Ma-
hagony-MNöbel, als Schreih und Kleider
ſecretair, Sophas Silber, Bücher und Ge
wehrſchränke, Spiegel, Kommoden,, Couliſſen,
Sopha, Spiel und andere Tiſche, Bettſtel
len Stühle 2 Doppelgewehre, f. Porzellain,
Kleidungsſtücken, Hausgeräthe u. dergk. mehr.
Die Gegenſtände ſtehen nur Freitag

Den 23. Auguſt Vormitt. von 9 Uhr
zur gefälligen Anſicht.)

J. S. Brandt,Kreis Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Pferde und Wagen Verkauf.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe ich

am 24. dieſes Monats Mittags 12 Uhr in der
Behauſung des Fuhrherrn Senff, großer Klo
ſterplatz allhier: zwei Pferde, einen zugemach-
ten Kuütſchwagen mit Glasfenſtern und einen
halbverdeckten Kutſchwagen gegen baare Zah
lung wozu ich Kaufluſtige einlade.

Eislebem, den 22. Auguſt 1865.
Schwennicke.

Verpachtung.
Die in der ar. Ulrichsſtr. Nr. 18 ſehr gün

ſtig belegenen Reſtaurationsräume, auch
paſſend zu jedem Handelsgeſchäft, ſind zu
perpaächten und ſofort zu beziehen. Das Nähere
daſelbſt 1 Treppe

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedin
gungen der Tiſchlermeiſter Wolf in Merſe
burg, Vorwerk 435.

Fleißige Verwalter ohne hohe Anſprüche und
geſchickte Jungfern welche gut ſchneidern und
langfährige Zeugniſſe haben, ſuchen ſofort oder
1. October Stellung durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Zwei Stellmachergeſellen
finden bei gutem Lohn und guter Koſt ſofort
Arbeit beim Stellmachermeiſter Koelbel

in Querfurt
Bewerbern zur Nachricht daß der Reiſe

poſten in unſerem Hauſe beſetzt iſt.
Niebeck S Grotjan.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Pferdeknecht (aber
nur ein ſolcher), am liebſten vom Lande, wird
geſucht Rathhausgaſſe Nr. 3 in Bauer's
Bierbrauerei.

Ein Jugfeſtes Arbeitspferd iſt zu
verkaufen beim DOebſter in Seeben.

ehe eFamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach längexen Leiden ſtarb heute Nacht 1 Uhr
meine liebe Frau und unſere gute Mutter Pau
line Henſel geb. Melchior in ihrem 47ſten
Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle den 20. Auguſt 1865.

Nachruif?
Durch den am 17. d. Mts. erfolgten Tod

des Herrn Paſtor Hörnlein zu Osmünde
hat auch unſeren Verein ein harter Schlag ge

troffen onHerr Paſtor Hörnlein hat nicht nur ſeit
Beginn der Wirkſamkeit unſeres Vereins, alſo
ſeit 21 Jahren, dem Osmünder Bezirk in
raſtloſer Thätigkeit vorgeſtanden, ſondern auch
ſich in chriſtlicher Fürſorge ſeiner Pflegebefohle
nen mit Liebe angenommen und in unermüdli
cher Sorgfalt das Beſte des Vereins zu fördern

geſucht. eIn dankbarer Anerkennung deſſen wird ſein
Gedächtniß bei uns in Verehrung dauernd er
halten bleiben.

Halle, den 19. Auguſt 1865

t ürectorfuznndes Vereins im Saalkreiſe zur Ver
hütung von Verbrechen e.

Finſterwalder.



Erſte Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 22. Auguſt 1865.

Telegrashiſche Depeſchen
Salzburg, d. 19. Aug., Vormittags Der Kaiſer von Oeſter

träge
theile zu erlangen, wie für ſich ſelbſt.

reich traf heute früh 5 Uhr hier ein, beſichtigte die Garniſon empfing
hierauf den im Laufe der Nacht eingetroffenen Miniſter Grafen v. Mens
dorff-Pouilly und beſuchte um 11 Uhr die Schießſtätte. Graf Blo
me, Frhr. v. Werther, Graf v. d. Gröben ſind gleichfalls hier ein
getroffen. Der Galavorſtellung im Theater welche auf morgen angeſetzt
iſt, werden auch der Großherzog von Heſſen und König Ludwig I.
von Baiern beiwohnen. Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt ge
ſtern Abend hier eingetroffen.

Salzburg, d. 19. Auguſt, Abends 10 Uhr. Der König von
Preußen iſt Abends 7 Uhr 20 Minuten hier eingetroffen und von dem
Kaiſer am Abſteigequartier auf das Herzlichſte empfangen worden.
Nach einem viertelſtündigem Zuſammenſein der beiden Monarchen fuhr

der Kaiſer nach dem Reſidenzſchloß, wohin dann alsbald König Wil
helm zum Beſuche nachfolgte. Der König hat die Einladung zum
heutigen Bürgerballe angenommen. Der Großherzog von Oldenburg iſt
aus Jſchl angekommen. Erzherzog Joſeph, Graf Blome und Ba
ron v. Werther befinden ſich gleichfalls hier. Zwiſchen Herrn von
Bismarck und dem Grafen Mensdorff haben ſchon geſtern Ver
handlungen ſtattgefunden, die zu einer Verſtändigung auf feſteren Grund
lagen geführt haben. Am Montage reiſen der Kaiſer und König
Wilhelm nach Jſchl,

Salzburg, d. 20. Aug. Der geſtern eingetroffene Großherzog
von Oldenburg, welcher noch geſtern Abend dem Kaiſer ſeinen Beſuch
machte, erhielt heute den Gegenbeſuch des Kaiſers.

Salzburg, d. 20. Auguſt, Nachmittags. Die in Gaſtein ver
abredete Uebereinkunft über eine neue Organiſation des Proviſoriums
in den Herzogthümern haben heute beide Monarchen vollzogen.

London, d. 19. Auguſt. Die Times bringt in einer Oepeſche
aus Wien von heute Morgen 8 Uhr über den Jnhalt der in Ga-
ſtein zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Conven
tion folgende, der Beſtätigung gewiß ſehr bedürfende Angaben Eine
Convention, auf dem wiener Friedensvertrage baſirend, iſt am 14.
dieſes Monats in Gaſtein zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchloſ
ſen worden. Preußen erhält Lauenburg und entſchädigt Oeſterreich
pecuniär das ſchleswig holſteiniſche Proviſorium wird verlängert Preu
ßen regiert Schleswig, Oeſterreich Holſtein, bis über die Zukunft der
Herzogthümer entſchieden ſein wird.

Wien, d. 19. Auguſt. Der frühere Polizeiminiſter Mecſery
iſt zum Staithalter von Steiermark ernannt worden.

Hamburg, d. 19. Aug. Der Großherzog von Oldenburg trifft
in Begleitung des Miniſters v. Röſſing in den nächſten Tagen in
Eutin ein. Wie die „Kieler Ztg.“ hört, hat ſich die Erbprinzeſſin von
Auguſtenburg auf Wunſch der Königin von England nach Coburg be

eben.5 Kiel, d. 19. Auguſt. Sr. Maj. Korvette „Vineta“ iſt mit dem
Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ von Danzig aus dieſen Vormittag hier ein

elaufen.s Paris, d. 18. Aug. Der geſtrige „Abend-Moniteur“ bringt den
Wortlaut der Rede, welche der franzöſiſche Marineminiſter Graf Chaſ
ſeloup Laubat am 15. d. M. in Cherbourg auf die Königin Victoria
gehalten hat. Der Miniſter ſagte Es iſt für uns eine lebhafte Ge
nugihuung, welche ſicher jeder aufrichtige Freund ſeines Vaterlandes
und der geſammten Menſchheit theilen wird, Zeuge zu ſein dieſer
herzlichen brüderlichen Vereinigung in eben dem Hafen, welcher ſchon
einmal die Königin und den Kaiſer neben einander geſehen hat. Die
Zeit feindlicher Rivalitäten iſt, Gott ſei es gedankt, vorüber. Die Nach
eiferung allein bleibt beſtehen für Alles, was in der Welt der Sache der
Civiliſation und der Freiheit dienen kann. Die Geſchichte wird berich
ten, wie beim Eintritt in eine neue Aera unſere Flaggen ſich nur noch
begegnet ſind, um gemeinſam neue und weitere Horizonte für die
menſchliche Thätigkeit zu eröffnen und wie wir in unſerer Uneigennützig
keit alle Völker zur Theilnahme an dem Preiſe unſerer Bemühungen
aufgerufen haben. Es wird ein ſchönes Blatt in der Geſchichte ſein, wel
ches zeigt, wie die alten Vorurtheile aus dem Herzen beider Nationen mit
den Wurzeln ausgeriſſen ſind, und wie ihr Gewerbfleiß ſich die Hand
reicht, indem er unaufhörlich fortſchreitet, um überall Wohlfahrt zu
verbreiten, indem er ſodann ſeine Wunderwerke in glänzenden Durnieren
zur Schau ſtellt, zu denen wir der Reihe nach die Arbeiter der Welt
berufen. Ja, die Freiheit der Meere, die friedlichen Kämpfe der Arbeit,
die wohlthuenden Eroberungen des Handels, das iſt es, was dieſe bei
den edlen, vor unſeren Augen vereinigten Flaggen anſtreben. Gott
möge ſie immerdar beſchützen!“ Der Herzog von Somerſet antwortete
mit einem Toaſt auf den Kaiſer Ich nehme als Beweis der herzli
chen Freundſchaft der franzöſiſchen Regierung dieſen Toaſt auf die Kö-
nigin entgegen. Jch antworte im Namen der engliſchen Regierung und
bin gewiß die Meinung der großen Majorität des engliſchen Volkes
auszüdrücken, wenn ich ſage, daß England von denſelben Gefühlen für
Frankreich und ſeinen Herrſcher beſeelt iſt. Ich hoffe, daß das gute
Einvernehmen zwiſchen den beiden Ländern von langer Dauer ſein wird.
Jch wünſche es, weil dieſes Einvernehmen nicht nur das Gedeihen Frank
reichs und Englands befördert, ſondern weil daſſelbe den Fortſchritt
und die Segnungen des Friedens für ganz Europa ſichert. Jch pflichte
den Anſchauungen des Herrn Miniſters bei, wenn er ſagt, daß die
feindſeligen Rivalitäten der hochherzigen Epoche wechſelſeitiger Nacheife
rungen Platz gemacht haben. So oft die Flotten Frankreichs und Eng
lands einen gemeinſchaftlichen Schritt gethan haben geſchah dies nicht
aus Vergrößerungsſucht, ſondern weil ſte verſuchten, der Treue der Ver

Achtung zu verſchaffen und für die anderen Völker dieſelben Vor
Jch hoffe, daß die beiden Län

der immer auf dieſem Pfade wandeln werden. Deshalb bringe ich
einen Toaſt auf den Kaiſer, nicht nur im Namen der engliſchen Re
gierung, ſondern im Namen jedes aufgeklärten Britten.“ Der heu
tige „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben Straßburg
verlaſſen, um zwei Tage auf dem Schloſſe Arenenberg zuzubringen,
wohin den Kaiſer heilige Erinnerungen rufen.

WParis, d. 19. Auguſt. Aus Gibraltar wird vom 18. d. M.
berichtet: Seit zwei Tagen iſt kein Cholerafall mehr vorgekommen.
Die Sanitätscommiſſion hat den hieſigen Hafen für desinficirt erklärt.
In Valencia und Barcelona hat die Cholera bis auf einen unbedeu
tenden Grad abgenommen. Nach eingetroffenen Berichten aus
Suez vom 17. d. ſind die Schleuſen des Suez Kanals geöffaet wor
den. Ein mit Steinkohlen befrachtetes Schiff iſt am 15. d. M. vom
Mittelländiſchen nach dem Rothen Meere direct durchpaſſirt.

Madrid, d. 19. Auguſt. Eine aus Zarau z hier eingetroffene
Correſpondenz will wiſſen daß die Königin Chriſtine bei Espartero
und Prim dafür thätig iſt, um die Progreſſiſten- Partei durch Anwen-
dung friedlicher Mittel zur Regierung gelangen zu laſſen. Die Köni-
gin wird in nächſter Zeit nach Logrono abreiſen.

7

Türkei.
Es liegen uns, ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“, ausführlichere tele

graphiſche Nachrichten über die Vorgänge in Bukareſt vom 15. d
M. vor. Danach ſcheint der Straßenkampf nicht ganz unbedeutend ge
weſen zu ſein. Zahlreiche Verhaftungen zum Theil hervorragender Per
ſönlichkeiten (wie z. B. Roſſettiſs) wurden vorgenommen. Man glaubt,
daß eine eigentliche Verſchwörung, der Bewegung vorausgegangen ſei
und die Einführung des Tabackmonopols blos den äußeren Vorwand
abgegeben habe. General Floresco hat eine Proklamation an die Ein
wohner von Bukareſt erlaſſen, in welcher er dem größeren Theile der
ſelben ſeinen Dank für die Nichtbetheiligung an der Emeute und ihr
ruhiges Verhalten ausſpricht. Die Unruheſtifter befänden ſich in den
Händen der Juſtiz. Fürſt Couza hat dem Vernehmen nach ſeine Rück
reiſe von Ems angetreten.

Vermiſchtes.
London, d. 19. Auguſt. Alle Umſtände ſprechen dafür daß

der Great Eaſtern, wenn er in Sheerneſs die erforderlichen Apparate
an Bord genommen haben wird, ohne Verzug wieder in See gehen
ſoll; in dieſem Falle wäre ein Zeitverluſt ſehr vom Uebel, denn die
Aequinoctialſtürme würden wie ſehr auch die Seetüchtigkeit und Ste
tigkeit des Rieſenſchiffes geprieſen wird, der Auffindung des Kabels
große Hinderniſſe in den Weg legen. Eine Gewißheit über ob, wie
und wann der Wiederaufnahme der Operationen iſt noch nicht gege
ben die Entſcheidung ſteht bei der auf den nächſten Montag einbe-
rufenen Verſammlung der Vertreter der an dem Unternehmen zunächſt
betheiligten Geſellſchaften, der Geſellſchaft des atlantiſchen Telegräphen,
der Telegraphen-Conſtructions- Geſellſchaft und der Great-EaſternCom-
pagnie. Man darf annehmen, daß die Hauptfrage rein financieller
Natur ſein wird. Der Great Eaſtern wird vorausſichtlich heute früh
auf der Höhe von Sheerneſs angelangt ſein.

Uelzen, d. 15. Auguſt. Die „Celle'ſche Ztg.“ läßt ſich ſchrei
ben Jm Nachbardorfe Kirchweihe treiben die Raupenmaſſen ein
ſölches Unweſen, daß nicht nur auf den Kohl und Rübenfeldern alles
mit Stumpf und Stiel verzehrt iſt, ſondern dieſe Kohlraupe millionen-
fältig in die Häuſer dringt, ſo daß der Landmann Oetzmann buch
ſtäblich zum Hauſe hinaus getrieben wurde. Jn alle Gemächer dran
gen ſie oft einen halben Fuß hoch über einander (2) und man konnte
krotz Schaufelns und Fegens nicht merklich gegen den Zudrang ankäm-
pfen. Jn ven letzten Tagen zeigt ſich die Schlupfwespe (Ichneumon
glomeratus), welche bekanntlich die Kohlraupe anbohrt und wo dann
aus den Lärvchen in der Raupe neue Schlupfwespen entſtehen, welche
die Vertilgung fortſetzen.

Ein alter Jnder (d. h. ein Engländer, der lange in Oſtindien
gelebt hat) empfiehlt in einem Schreiben an die „Times“ ein ſpezifi
ſches Mittel zur Heilung von Cholerakranken. Das Mittel wurde, wie
er ſagt, in Calcutta Anno 1857 und 1858, als dieſe Krankheit arg
wüthete, von einem Dr. Honinburger (Hönigs- oder Königsberger
unter dem Beiſtande der Regierung eingeführt und that Wunder. Dem
Leidenden wurde eine Doſis Quaſſia eingeimpft und nach dieſer leich
ten Operation ſchritt man zum „skampooing (Reiben und Waſchen
am ganzen Körper, wie es im türkiſchen Bade üblich iſt), und gab ihm
nichts als ein wenig kaltes Waſſer von Zeit zu Zeit ein. Bald ver
loren ſich die Krämpfe, der Kranke athmete auf und erklärte mit Ver
gnügen, daß ihm warm werde. Der Blutumlauf war demnach wieder
hergeſtellt. Wenn nach einigen Stunden ein Rückfall eintrat, wieder
holte man die Jmpfung an einer oder zwei anderen Stellen des Kör-
pers. Auf dieſe Art wurden ſehr viele Patienten je 8 von 10
gerettet, und der „alte Jnder der auf ſeinen Reiſen ſelbſt oft das
Mittel mit Erfolg anwandte, glaubt, daß es vielleicht auch im gemäßig-
ten Klima ſich bewähren würde. Dr. Honinburger war ein ehrwürdi
ger Greis von großer Erfahrung, der ſein Leben im Dienſt eines ein
geborenen Fürſten verbracht hatte. Obgleich er weder zur Oſtindiſchen
Compagnie, noch zur engliſchen Regierung in einem amtlichen Verhält
niß ſtand, wurde er von der letzteren doch für ſeine Thätigkeit in Cal
cutta mit einer Penſion von 120 Lſtrl. jährlich belohnt.



BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 19. Auguſt. Die Börſe war etwas matter und viel leb

loſer in keinem Papier fand lebhaftes Geſchäft ſtatt, nur in Nordbahn, Lombarden
und öſterreichiſchen Ereditactien wurde etwas mehr gehandelt preußiſche Fonds feſt,
5proz. Anleihe höher Wechſel in mäßigem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 19. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143/, Gd.
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 28 Br. Ausländiſch Gold à 5 1137 Gd.
Vereinigte Dampfſchifffahrts Prior. Actien (Zinsfuß 5 101 Gd. Magdeb. Leip
ziger Stamm- Actien Lit. B. 49 100 Br. do. Prioritäts Actien 4 99 Gd.
Magdeburg Halberſtädter Prior. Actien 4 96 Gd. Magdeburger Feuerverfſiche
rungsActien 4 615 bez. do. Lebensverſicherungs Actien 5 9 99 bez. do. Ha
gelverſicherungsActien 5 136 Gd. do. Gas Actien 4 160 Gd. Allgemeine
GasActien 4 85 Br.

Marktherichte.
Magdeburg, den 19. Auguſt. Weizen 61——53 pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte 45--35 pro Scheffel 70 Hafer 27 26 pro Scheffel 50 e.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, den 19. Auguſt. Weizen 2 bis 2 I2 Roggen
1 u 22 n bis 2

bis 5 Rüböl pro Eentner 15 Leinöl pro Centner 13
Quedlinburg den 18. Auguſt. Weizen der Scheffel à 85 2 2 bis

2 10 Roggen der Scheffel à 84 1 25 bis 2 i Gerſteder Scheffel à 70 1 7 bis 1 15 Hafer der Scheffel à 502i, r bis I 6 Mohnbl, der Cinr. à 181 19 Raff. Rüb
öl, der Etnr. à 16 Rüböl, der CEtnr. à 15 15 Leinöl der Etnr. à
13 ISeiten der Leipziger Producten Börſe am 19. Auguſt notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen, 168 braun, loco nach Qual. 47 Bf. Al
-74 Gd. (nach Qual. 56—61 Bf. 54- 58 Gd.) Roggen, 158 loco
alter 32 Bf. neuer 3 Bf. (alter 44 Bf. neuer 47 Bf. pr. Sep

Gerſte 1 10 bis 1 18 Hafer

April, Mat 49 Br. 47 u. 48 hz.) Gerſte, 138 loco 29 Bl 22.
Gd. (34 Bf. 32 Gd.) Hafer, 98 loco- alter 2 Bf.; neuer I
Bf. (alter 25. Bf., neuer 23 Bf.) Erbſen, 178 25., loco Kochwaare 5 Sf.;
Futterwaare 4i/. Bf. Kochwaare 60 Bf., Futterwaare 54 Bf.) Mais
168 2., loco Al, Bf. (52 Bf.) Ravps, 148 loco 82 Gd. (103
Gd.) Rübsl, loco: 149 Bf., 14 bz. pr. Auguſt, September u. pr. Sep
tember, October 14 Bf. Leinöl, loco 13 B. Mohnöl, loco: 20 Bf.
Spiritus, loco: 159 Gd. pr. October bis Januar, in gleichen Raten, 14 t
Gd. pr. October bis Februar ebenſo 145 bz. pr. October bis Mai, in derſelben
Maße 145 Gd. November bis Februar auch ſo 142, Bf.

Liverpool, den 19. Auguſt. Baumwolle 10,000, heute 15,000 Ballen Umſatz
Amerikaniſche 18 Fair Dhollerah 13/2, middling Fair Dhollerah 11 middling
Dhollerah 10 Bengäl 7 7 Oomra 12 China 11 Pernam 17 Aegyp
tiſche 17.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 20. Auguſt Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll, am 21. Augu ſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 19. Auguſt Abends 1 Zoll, am
20. Auguſt Morgens 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 19. Auguſt am neuen Pegel 3 Fuß
5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Auguſt Mittags 1 Elle 10 Zoll
unter 0.

Schifffabhrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 19. Auguſt. Baldamus, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Aken.
A. Richter, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. Chr. Schnitzendöbel, Steinkoh

len, v. Hamburg n. Calbe. D. Werner, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Halle. W. Schurig, desgl. D. Grunert, desgl. C. Trimpler, Bretter,
v. Liepe n. Deſſau. H. Richter, Farbehölzer u. Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau
E. Hertel, Guano, v. Hamburg n. Rieſa. Fr. Schade, Kantholz, v. Berlin nach
Buckau. W. Kreuter, Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. W. Strack, Militatr

effekten, v. Spandau n. Torgau.tember, October 44 Bf., 43 Gd. pr. October, November 42 Gd. pr

thäter des Vereins hiervon ergebenſt in Kennt
niß ſetzen, bitten wir dieſelben auch in dieſem
Jahre ihre rege Betheiligung bei dieſer Collecte
wieder bethätigen und unſer chriſtliches Werk
dadurch mehr und mehr fördern zu wollen.

Halle, den 15. Auguſt 1865.
Directordes Vereins im Saalkreiſe zur Ver

hütung von Verbrechen 2e.
Finſterwalder.

Verkaufs Anzeige.
Der Sr. Erlaucht dem regierenden Herrn

Grafen zu Stolberg-Noßla gehörige, bei
hieſiger Stadt vor dem Töpferthore belegene
Holzhof, beſtehend aus einem Wohn und den
damit in Verbindung ſtehenden Seiten Gebäu
den, ſowie einer früher größtentheils als Garten
genutzten Bodenfläche von circa 2 Morgen auf
der weſtlichen und nördlichen Seite mit zur
Auflagerung von Hölzern eingerichteten Schup
pen verſehen, welches Grundſtück ſich zu einer
Fabrik Anlage, insbeſondere aber auch vermöge
ſeiner günſtigen Lage zum Betriebe einer größe
ren Oeconomie oder Gärtnerei eignet, ſoll im
Wege der öffentlichen Licitation in dem zu die
ſem Zwecke auf

den A. September d. Js.
Nachmittags 3 Uhr

in dem Gaſtlocal des Herrn Tuch „zur Hoff
nung“ anberaumten Termine verkauft werden.

Die Kaufbedingungen ſind im Büreau des
Unterzeichneten, welcher mit dem Geſchäft be
auftragt, ſchon vor dem Termine einzuſehen,
werden auch auswärtigen Reflectanten auf Er
fordern abſchriftlich mitgetheilt

Nordhauſen, den 8. Juni 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Kropff.
Ein Candidat des Predigtamtes
wünſcht mit Anfange des October d. J. oder
auch früher bei einem evangeliſchen Geiſtlichen
als nicht ordinirter Hülfsprediger einzutreten.
Nähere Auskunft wird auf desfallſige Anfrage
der Unterzeichnete gern ertheilen.

Artern, den 16. Aug. 1865.
D. Scharf Superintendent.
8000 Thaler

zu 4 o Zinſen und mehrere kleinere Capita
lien ſind zum 1. October e. auf ländliche Grund
ſtücke auszuleihen durch

den Expedienten E. Kölbel in Querfurt.

ſchönes Niederungs Grundſtück, eine
Meile von mir unweit der Eiſenbahn u. Chauſ
ſee, mit 520 Mrg. des ſchönſten Weizenboden,
160 M. Weiden u. Kämpen, neuen Gebäuden,
Wohnhaus (Schweizerhaus mit 10 Zimmern u.
Geſellſchaftsſaal) umgeben von Parkanlagen,
woran ſich der grotze Gemüſe und Obſtgarten
anſchließt; Wohnhäuſer für 10 Arbeiterfamilien,
ſoll mit reichem Einſchnitt u. noblem completten
u. übercompletten Jnventarium Familienverhält
niſſe halber für 56,000. bei 20,009 An
zahlung verkauft werden. Das Nähere beim
Gutsbeſitzer Ehrenberg in Gr. Lichtengu
bei Dirſchau.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle in beſter Mahllage ſoll

ſofort veränderungshalber verkauft werden. Die
ſelbe enthält 3 Mahlgänge, 2 Cylindergänge
und einen Amerikaner nebſt Spitzmühle, ſowie
10 Morgen Feld, 6 Morgen Wieſe, Teiche;
Mühlengebäude und Werk im beſten Zuſtande.
Die Hälfte der Kaufſumme kann ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilt das Geſchäfts Bureau
von F. Stockmann in Zeitz

Verkauf.
Ein Wohnhaus und verſchiedene Nebenge

bäude in Camburg, mit 2200 gegen
Brand verſichert, mit Gehöfte und Garten
daran zuſammen einen Raum von mindeſtens
50 zehnelligen Ruthen einnehmend, am Amts
platze, einem ſehr belebten Stadttheile gelegen,
iſt ſofort zu verkaufen durch Carl Jeutzſchel
in Camburg.

Zum Ausſtopfen und Skelettiren von Thie
ren aller Klaſſen zur Stubenzierde ſowohl,
als auch zum wiſſenſchaftlichen Gebrauche in
Schulen empfiehlt ſich ganz ergebenſt

Klautſch,
Conſervator am Zoolog. Muſeum.

Halle, Domgaſſe Nr. 5 u. 6.
W. Bei größter Sauberkeit und naturge

treuer Stellung ſichere ich unter ſchnell
ſter Bedienung die billigſten Preiſe.

Cyper- WVitriol
zum Weizenkälken bei J. H. Keil,

gr. Klausſtraße

Rheumatismen, Unterleibsleiden
und Neuralgien,

Diese Krankheitsformen werden in den
Bömischen Bädern zu Nuders-
dorf bei Wittenberg a E. speciell und
mit ausserordentlichem Erfolge behandelt. N.
ist das erste derartige Inetitut in Deutschland.
Prospectus, In welchem alles Nähere zu er-
sehen, gratäg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſundheits- 5Aga- u. Stärkungs Wein
von F. A. Wald in Berlin,

à Fl. 10 incl.
Dieſes ausgezeichnet wirkſame und bihli

e Getränk wird als Hilfs u. Stärkunge
mittel gegen Magenſchwäche, ge
ſtörte Verdauntg ec., insbeſondere
uch Geneſende Behufs ſchnellerer

Wiedererlangung der Kräfte beſtens em
fohlen. Der „Malaga“ iſt wiſſen

ſchaftlich geprüft, ſowie ärztlich und durch
Hunderte von Zeugniſſen achtbarer Perſo
nen aus allen Ständen als eines der vor
züglichſten Geſundheits- Getränke aner
annt in

Halle bei Gebr. Bandel,
Seneral- Bepöt für Thüringen c.

O. Mäller, C. M. Wiebach u.
erun. Paulyin Alsleben A. Schlegel, in Artern H. h

Fuchs, in Bitterfeld F. Krauſe u. L Sit-
tig, in Brehna Th. Sachtler, in Brach

tedt F. Wiede, in Cölleda S. Hoffmann,
in Cönnern Th. Müller, in Coswig H
Dehrmann, in Delitzſch Ludwig Baldauf,

in Dommitzſch J. G. Neumüller, in Droy

2

de

ig G. Ludwig in Düben E. Schulze in
Eckartsberga G. Packbuſch, in Eilenburg

E. Ebersbach, in Eisleben Anton Wieſe, in
Ermsleben A. Schlemmer, in Frankenhau

en A. Lehwann, in Hohenlohe J. Goller,
in Kelbra C. Tröbs, in Kemberg R. Brem

M ne, in Keuſchberg W. Hilde, in Keſſeln A.
Schwartz, in Köſen F. A. Koch, in Landsberg
J. Zhoß in Laucha Th. Kann is, in Lauch
ſtedt R. Fahr, in Leimbach J. G. Traue, in

Löbejün L. Birkhold, in Loſſa Ag. Heſſe, in
Lützen R. Heinrich u. C. F. Weidling, in

Nansfeld F. Hohenſtein, in Merſeburg C. H.
Schultze sen. Sohn in Mücheln G. Bier
in g, in Naumburg L. Lehmann, in Nebra

W. Kabiſch, in Oſterfeld Poſtexpediteur
Siegmund, in Oſtrau F. Wittig, in Pret-
tin F. T. Zander, in Pretzſch L. F. Exter,
in Querfurt J. E. Biener, in Roßleben O.
Berthold, in Rothenburg G. F. Boſſe, in
Sandersleben R. F. Sander, in Schkeuditz
W. Hecht in Schkölen L. Böhme, in San

gerhauſen F. W. Quenſel, in Schmiede
berg A. Booch Sohn, in Schraplau F. E. SKannigs, in Stumsdorf A. Rödel, in Teu

chern F. C. Burckhardt, in Teutſchenthal
W. Nekte, in Weißenfels C. F. Zimmer
M mann, in Wettin Franz Roth, in Wiehe
S. A. Knorr, in Zeitz C. Rieſer, in Zörbig
C. F. Straube.

Ebendaſelbſt Geſundheits-Blumen
eiſt von F. A. Wald in Berlin,



Zurite Brilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

m Hialle, Dienstag den 22. Auguſt 1865.
S Bermiſchtes. ſchaft in Europa nichts bemerkt zu Hauſe hat das Mittel ſeinen guten

Leipzig, d. 18. Auguſt. Mit dem ſechsten Deutſchen
Feuerwehrtag iſt nach Beſchluß der vorhergehenden zu Augsburg
1862 abgehaltenen Verſammlung eine Ausſtellung verbunden worden
Das Ausſtellungsgebäude, eine nicht beſonders große, aber ganz ge
ſchmackoolle Halle, mit Thürmen und mehreren Aus und Eingängen,
geziert mit Guirlanden, Flaggen, Wappen und bildlichen Darſtellun

gen, erhebt ſich auf dem Floßplatz dicht am Floßgraben, über welchen
ein paar einſtweilige Brücken führen. Ringsum iſt durch eine Anzahl
von Reſtaurationen auch für des Leibes Erquickung geſorgt. Am an

dern Ufer des Wäſſerchens erhebt ſich ein beſonders für die Uebungen
des Feuerwehrtags, welche auf dem Floßplatz ſtattfinden werden be

ſtimmtes Steigerhaus von vier Stock. Die Ausſtellung ſelbſt ward am
geſtrigen Morgen, kurz nach 11 Uhr, durch den Vorſitzenden des Aus

ſtellungsausſchuſſes, Eiſengießereibeſitzer Guſtav Götz, eröffnet. Jn
ſeiner Anrede an die aus mehreren hundert Perſonen beſtehende, zum

Theil beſonders geladene Verſammlung, in welcher das Raths wie
das Stadtverordnetencollegium zahlreich vertreten waren, betonte Herr
Götz den Werth der Feuerwehrmänner als eines Gliedes im ſtädtiſchen
Gemeinweſen, dem überall eine kräftige Unterſtützung zu Theil werden

möge, da die Zwecke ſolcher Vereinigungen für die Sicherung des
Eigenthums wie für die Ruhe und Behaglichkeit aller von hoher Be

deutung ſind. Der Redner ſprach im Namen des Ausſchuſſes den tief
ſten Dank allen denen aus, welche für das Gelingen der Ausſtellung

als auch des Feuerwehrtags ſelbſt mitgewirkt. Sei auch dieſer erſte
Verſuch einer derartigen Ausſtellung nur ein Anfang, ſo werde er doch
immerhin des Belehrenden genug bieten und gewiß immer größere Lei
ſtungen zur Folge haben. Nach Schluß der Rede begaben ſich die An
weſenden, mit beſonderer Theilnahme namentlich auch der Mitglieder
des Raths, zur Beſichtigung der gar nicht unbedeutenden Gegenſtände

der Ausſtellung. Die Stadt beginnt bereits ihren Schmuck zum
Feuerwehrtage aänzulegen, und von den Thürmen herab wehen ſchon
die Flaggen in den Deutſchen Sächſiſchen und Stadtfarben. Bis

zum Abend des 17. Auguſt hatten ſich zum ſechsten Deutſchen Feuer
wehrtage von auswärts 1416 Theilnehmer angemeldet, für welche
ſämmtlich Freiquartier beſchafft worden iſt; es ſtehen noch etwa 50

Quartiere zur Verfügung.
Stavenhagen, d. 7. Auguſt. Jn den letzten Tagen wurde

unſre Stadt durch die Nachricht, daß ſich in unſerer Nähe ein Jaguar
zeige, in außerordentliche Aufregung verſetzt. Das Thier ſoll ſich ſchon
längere Zeit in der Umgegend von Treptow herumgetrieben haben, und
man glaubt, daß es irgend einer umherziehenden Menagerie entſprun
gen iſt. Vor einigen Tagen wurde der Jaguar von einem hieſigen
berittenen Gensd'armen an dem Wege nach Markow liegend getroffen,
zog ſich aber bei der angeſtellten Verfolgung ins Holz zurück. Ver
müthlich befindet er ſich jetzt im eine Viertelſtunde von uns entfernten
Voßholz, wo er in Gemeinſchaft der ſich dort maſſenhaft aufhaltenden
Kreuzottern die Gegend unſicher macht. Eine vom hieſigen Magiſtrate
erlaſſene Verfügung warnt vor dem Betreten des genannten Holzes,
da ſich dort ein „amerikaniſcher Tiger“ aufhalte. Die bisher ange
ſtellten Jagden ſind reſultatlos geblieben, und wir können im Intereſſe
des hieſigen Publikums das Gerücht, nach welchem der Tiger vom För-
ſter Algrim aus Griſchow erlegt worden ſei, mit Sicherheit als eine
Erfindung bezeichnen, die üble Folgen nach ſich ziehen kann.

In einem berliner Vergnügungslocale fiel am 15. Aug. Abends
ein gymnaſtiſcher Künſtler vom Schwungſeile herab und beſchädigte

einen fünf Jahre alten Knaben, welcher auf einem Stuhle ſtand, ſo
erheblich am Hinterkopfe, daß letzterer in wenigen Stunden ſtarb.
Er ſelbſt blieb unverſehrt:

Kürzlich brachten Zeitungen die Nachricht, daß eine angeblich
polniſche Gräfin Sternitzky an mehreren Orten Betrügereien verübt,
und daß ſich dieſelbe ſchließlich als der ſteckbrieflich verfolgte Kellner

Keller, Metzgersſohn aus Waſſerburg in Oberbaiern, entpuppt habe.
Dieſe Amazone iſt nun glücklich in die Hände der Polizei gefallen und
am 16. nach München gebracht worden, um am 17. Auguſt an das
Bezirksgericht in Traunſtein, welches die eingeleitete Unterſuchung führt,
abgeliefert zu werden. Die Pſeudo- Gräfin iſt ein ſchlanker Menſch
von mehr als ſechs Fuß Größe und trägt noch immer elegante ſchwarze
Damenkleidung, die ihr, reſp. ihm, gar nicht übel kleidet. Als Pen
dant zu vorſtehendem Falle läßt ſich mittheilen, daß es während der
kürzlich in München abgehaltenen Dult der Gensd'armerie gelungen
iſt, eine berüchtigte Diebin aus Regensburg, die ſich in ſehr eleganter
Herrenkleidung in München aufhielt, feſtzunehmen und dem Gerichte
zu überliefern.

In Barcelona herrſcht, ſeit ſich dort einige Cholerafälle ge
Zeigt, paniſcher Schrecken. An einem einzigen Tage wanderten über

10,000 Menſchen aus. Und doch iſt die Zahl der Cholerafälle nur ſehr
gering. Auch in Valencia treten die Cholerafälle nur ſehr vereinzelt
auf. Laut Berichten aus Gibraltar vom 18. d. M. hatten die dorti
gen Sanitätsbehörden, da ſeit zwei Tagen Niemand an der Cholera
erkrankt war, den Hafen von Gibraltar für nicht inficirt erklärt.

Durch ein vriginelles Pendant der 3wangsjacke ſichert ſich
die Oynaſtie der erſinderiſchen Japaneſen vor Attentaten. Zur
Hoftracht gehört nämlich ein überlanges Beinkleid, das jede ſchnelle
Bewegung hindert und in dem ſich jeder gegen die Perſon des Herr
ſchers auftauchende Hochverrathsgedanke bei der Ausführung ſofort ver
fangen muß! Hat man davon auch (während es in v. Sibold's Archiv
aus Japan zu leſen iſt) bei dem Auftreten der japaneſiſchen Geſandt

Grund, denn die Großen Japans kühn und ſtets in Waffen, haben
ihre Gefährlichkeit im Jahre 1861 bei der Ermordung des Reichsver
weſers im Angeſicht des königlichen Palaſtes genugſam bewieſen

London, d. 18. Aug. Heute morgen iſt, wie telegraphiſch
gemeldet wird, der „Great Eaſtern“ endlich eingetroffen, bei Crook
haven, einem kleinen unbedeutenden Dorfe an der iriſchen Küſte hat
er angelegt, um demnächſt wieder auszulaufen und ſeine große Aufgabe
wo möglich zu Ende zu führen. Aus dem Berichte, welcher von ſeiner
Fahrt gegeben wird, geht Folgendes hervor Nachdem er die Spleißung
und Verpflechtung mit dem Uferkabel zu Stande gebracht, ſegelte der
„Great Eaſtern“ am 23. Juli von Valentig ab und ſetzte ſeine Reiſe
fort, bis er 163 Meilen von Valentia und 600 Meilen von Hoarts
Content, JemitiBay auf Neufundland, entfernt war. 1212 Meilen
Kabel waren ins Meer geſenkt, als das Kabel am 2. Aug. um 12 Uhr
35 Min. brach über einer Tiefe von 3900 Hards, und zwar unter fol
genden Umſtänden Es war ein theilweiſer Verluſt der Jſolirung wahr
genommen worden und das Schiff hielt deshalb an, um die fehlerhafte
Stelle heraufzuwinden. Elektriſche Experimente ſetzten dieſelbe auf eine
Entfernung von ſechs Meilen feſt. Das Kabel ward vom Spiegel des
Schiffes nach dem Vordertheil hin gezogen, und nachdem zwei Meilen
eingewunden waren, erlitt das Kabel durch die Friction am Spiegel
einen Schaden und brach an einer Stelle, die etwa zehn Dards von
dem Rade am Vordertheil entfernt war. Zwei ähnliche Jſolirungsmän
gel waren vorher ſchon reparirt worden, der eine in einer Tiefe von
1000, der andere in einer Tiefe von 4100 Yards; im erſten Falle muß
ten zehn, im zweiten dritthalb Meilen des Kabels zurückgewunden wer
den. Es wurde daher auch jetzt der Verſuch nicht unterlaſſen, das Ka
bel wieder aufzufinden und herauf zu ziehen. Ein Enterhaken, an
einem 2 Meilen langen Taue befeſtigt, ward herabgelaſſen und dem
Schiffe ein ſolcher Cours gegeben daß es über die Kabellinie hin zu
rückfuhr. Am folgenden Tage, den 3., faßte der Enterhaken das Ka
bel, und ſchon waren 2200 Yards hereingezogen, als ein Drehring in
demſelben nachgab, und 7800 Hards des Taues in die Tiefe ſanken,
nachdem das Kabel ſchon 1200 Hards vom Meeresboden emporgehoben
worden. Am 4. ward eine Boje mit 500 Yards Tau ausgelegt, um
den Ort zu bezeichnen, welcher unter 519 35“ n. Br. und 389 42“ 30
w. L. (von Greenwich) liegt. Vom 4. bis zum 7. vereitelten Nebel
und ungünſtige Winde eine Wiederholung der Verſuche; am 7. wurde
näher am Ende des Kabel ein neuer Verſuch gemacht und ſchlug in
ähnlicher Weiſe fehl wie der erſte, nachdem das Kabel etwa 1000 Hards
gehoben worden war. Eine zweite Boje ward hier eingelegt, 519 28
30“n. Br. und 380 56 9“ w. L. Ein dritter Verſuch, am 10., miß
lang, weil der Enterhaken im ſchlechten Stande war. Beim vierten
Male, am Nachmittage des 11., brach wiederum das Tau, als das
Kabel 600 Yards emporgehoben war. Da nun der Vorrath an Tauen
erſchöpft war, ſtellte ſich die Nothwendigkeit ein, nach England zurück
zukehren, um neues und ſtärkeres Tau zu holen. Die praktiſchen
Schlußfolgerungen, zu welchen die Beamten auf dem „Great Eaſtern“
gekommen ſind, treffen einſtimmig in folgenden Punkten zuſammen:
Erſtens: Der „Great Eaſtern“ iſt wegen ſeiner Größe, ſeiner Stetigkeit
und ſeiner Bewegungsmittel, Schaufelrad und Schraube, im Stande,
bei jeder Witterung ein atlantiſches Kabel zu legen. Zweitens: Die Ab
wickelungsmaſchine, von den Herren S. Canning u. Clifford hergeſtellt,
arbeitete vortrefflich und man kann ſich feſt auf ſte verlaſſen. Drittens
Die Jſolirung des mit Guttapercha umhüllten Leitungsdrahtes hob ſich,
als das Kabel verſenkt war, aufs doppelte; es hat ſich als das beſt
iſolirte Kabel bewieſen, welches je hergeſtellt worden, und die kontrakt
mäßige Güte wurde bei weitem überboten. Die Urſache der beiden ge
heilten Schäden war jedesmal ein Stück Eiſen draht, welches die Gut
taperchaUmhüllung bis auf den Leitungsdraht hin durchbohrt hatte. Der
dritte Fehler war elektriſch den erſten analog, und in Zukunft wird
man ſich gegen derartige Unfälle wahren können. Viertens: Nichts iſt
vorgefallen, was im geringſten einen Zweifel an der Ausführbarkeit
einer erfolgreichen Legung und an der Nutzbarmachung des Kabels her
vorrufen könnte; im Gegentheil iſt die Zuverſicht aller ſehr befeſtigt
worden. Fünftens; Wenn der „Great Eaſtern“ ſich mit hinreichend
ſtarken Tauen und Rückwindungsmaſchinen für eine Tiefe von 4000
bis 5000 Hards verſieht, ſo iſt wenig oder gar kein Zweifel an der
Möglichkeit, das verlorene Ende des Kabels wieder aufzufinden und die
ſchon zu zwei Dritteln gelegte Linie zu vollenden. Der „Great Ea
ſtern“ begiebt ſich von Crookhaven direkt nach Cheerneß. An Bord iſt
alles wohl. Wenige Tage, nachdem die Schiffe ausgelaufen, war der
„Great Eaſtern“ von der „Sphinx“ verlaſſen worden. Das Wetter war
meiſt ſehr milde, doch zuweilen neblig und regneriſch. Zwei Tage hin
durch wehte eine ſtarke Briſe; doch obwohl die Wellen über den „Ter
rible“ hinſtürzten, war an Bord des Rieſenſchiffes kaum eine Bewe
gung zu bemerken. Das Kabel legte ſich in erwünſchteſter Weiſe aus,
und wegen ſeines Durchmeſſers und ſeiner Leichtigkeit bedurfte es nie
mals eines ſtärkeren Widerſtandes, als 14 Etnr., um zu raſches Ab
rollen zu verhindern. Sein Winkel mit dem Horizont überſtieg wäh
rend des Auslegens ſelten 9 Grad. Es machte keine Schwierigkeit,
die Bojen im tiefſten Waſſer feſtzulegen eine derſelben hielt einen ſchar
fen Wind aus und war am neunten Tage noch an der alten Stelle.
Der „Derrible“ iſt nach Neufundland abgegangen, um Kohlen einzu
nehmen.

Die „New. Yorker Muſik-Zeitung“ ſchreibt: „Nach dem Steuer
geſetze ſind in Amerika muſikaliſche Zeitungen ſteuerfrei. Der Bundes



einnehmer hat aus dieſem Grunde die „Neuyorker Handelszeitung“ für
ſteuerfrei erklärt, da er das Wort „Handel“ mit dem Componiſten
Händel verwechſelte.“

Nachrichten aus Halle.
Am 21. Auguſt.

Am vergangenen Sonnabend wurde in der hieſigen Lindner
ſchen Wagenfabrik wohl zu den bedeutendſten in Deutſchland zäh
lend ein Feſt begangen, das im Hinblick auf die Arbeiterbewegun
gen der jüngſten Tage der öffentlichen Erwähnung verdient, weil es
in dem gemüthlichen, herzlichen Verkehr aller ſeiner Theilnehmer den
Beweis lieferte, daß Liebe und Treue ſtärkere Bande zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer knüpfen, als dies jemals materielle Intereſſen
vermögen. Man feierte das Feſt der Vollendung des tauſend ſten
Wagens, einer in ihrer ſchönen Einfachheit höchſt eleganten, vor
züglich gearbeiteten Ooppelkaleſche, für den Prinzen Adolf von Schwarz
burg beſtimmt. Eine Morgenmuſik leitete die Feier ein am Nach
mittag wurde der reichgeſchmückte Wagen porgeführt. Am Abend ver
einigte in dem, mit vielfachen, dem Wagenbau entlehnten Emblemen
geſchmückten Saale des „Kronprinzen“ ein Feſtmahl mit einem daran
ſich ſchließenden Balle ſämmtliche Meiſter und. Arbeiter der Fabrik,
ihre Familien und zahlreiche Gäſte von hier und auswärts. Bei die

ſer Gelegenheit wurde dem jetzigen Beſitzer der Fabrik, Hrn. Heinrich
Lindner Seitens der von ihm beſchäftigten Leute ein ſilberner Pokal
mit einer auf das Ereigniß bezüglichen Jnſchrift überreicht. Bis zum
frühen Morgen währte das fröhliche Feſt, deſſen ernſter Grundton
von einem der Redner trefflich bezeichnet wurde, welcher den jetzt das
Maſchinenhaus der Fabrik zierenden Spruch als Thema ſeiner An
ſprache erwählte: „Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuſer.“

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen. t
Die Dresdner Hofbühne hat ein neues Intriguenſtück von G. zu Putlitz:

„„Um die Krone zur Aufführung angenommen. Ebenſo ſoll Gottſchall's „Katharine
Howard““ einſtudirt werden. Das Berliner Hofopernthegater will in dieſer
Saiſon außer andern Novitäten auch Doppler's „Wanda“ und Meyerbeer's „Afri
kanerin““ zur Aufführung bringen. Jn Halevh's Nachlaß wurde eine Oper, be
titelt. „Non“ vorgefunden, die zu den bedeutendſten Werken des verſtorbenen Meiſters
zählt. Von der für das erſte deutſche Sängerbundesfeſt herausgegebenen „Feſt
Zeitung“ iſt am 8. Auguſt die letzte Nummer ausgegeben worden. Die Londoner
Univerſität hat den Plan, auf welchen Earl Granville, ihr Kanzler, vor einiger Zeit
bei einem öffentlichen Redeactus hinwies, in Ausführung gebracht ſie macht bekannt,
daß ſie die gelehrten Titulaturen um einen Grad bereichert hat: den Doctor
Literaturae, abgekürzt. Dr. t. An Stelle des deutſchen Doctors der Philoſophie ſte
hen nun in England die zwei beſchränktern Würden eines Doctors der Muſik und
eines Doctors der Literatur. Als ein dankenswerthes Unternehmen muß man es
bezeichnen daß die Verkagshandlung von Sauerländer in Aarau gegenwärtig Johann
Peter Hebel's „Allemanniſche Gedichte““ in vollſtändiger wohlfeiler Originalauſlage
(Preis 10 Ngr.) veröffentlicht hat. Hebel's Gedichte erſchienen zuerſt 1803. Ueber
200 Münchner Künſtler haben Prof. Pettenkofer eine mit Jnitialen von R. Seitz
und Rothbart und einem Prachteinbande nach der Zeichnung von Fr. Seit ausge
ſtattete Adreſſe gewidmet, in welcher ſie ihm für den durch das „Regenerationsverfah
ren der Kunſt geleiſteten Dienſt ihren Dank ausſprechen. Sie „„feiern in der neuen
Erfindung einen Triumph des menſchlichen Geiſtes ſowohl, als auch die Erhaltung und
Mehrung geiſtiger Bildungsmittel“ Der mit Ausführung der Fresken im ſtädti
ſchen Muſeum zu Leipzig beſchäftigte Maler Theodor Große hat einen Ruf als

Domes belegene alte Ritterſaal in Hildesheim wird jetzt unter Leitung des Dr. Kratz
reſtaurirt. Der geräumige, architektoniſch ſchöne Saal enthält an der öſtlichen, nördli
chen und weſtlichen Seite ſehr gut gehaltene, ſchön ausgeführte Gobelins (Teppiche mit
künſtvoll elngewebten Gemälden) während die Südſeite mit Fresken, Momente aus
der älteſten hildesheimiſchen Geſchichte, ſowie die Bruſtbilder Karls des Großen und
Ludwigs des Frommen darſtellend, geziert wird. Der Profeſſor der Rhetorik und
der ſchönen Wiſſenſchaften an der edinburgher Univerſität William E. Aytoun, iſt
im Alter von 52 Jahren geſtorben. In ſeiner Heimath als beliebter Mitarbeiter des
Blackwood'ſchen Magazins bekannt, erwarb er ſich vor 17 Jahren einen über die Gren-
zen des Vaterlandes hinausgehenden Ruf durch ſeine „Balladen der ſchöttiſchen Cava
liere“ und die mit Theodore Martin gemeinſchaftlich herausgegebene Ueberſetzung Goe
the'ſcher Balladen. Annibal de Gasparis hat einen neuen kleinen Planeten
entdeckt, deren Zahl damit auf 83 geſtiegen iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom. 19. bis 21. Auguſt.

Zroieprätzz. Hr. Kammerherr v. Frieſen m. Tochter a. Rammelburg. Hr.
S Obriſt u. Reg.Command. Frhr. v. Heimroth a. Deſſau. Hr. Rittergutsdeſ. Lü

decke a. Diedrichsdorf. Hr. Juſtizrath Danner a. Mühlhauſen. Hr. Steinmetz
mſtr. Thieme u. Hr. Maurermſtr. Metzing a. Berlin. Bie Hrrn. Kauſt. Lüdecke
a. Berlin Weißbarth g. Köln, Goch a. Trier.

Sack Alichk. Hr. Major a. D. Graf v. Reitſch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Morgenroth a. Werderthau. Hr. Srud! r. v. Rudolph a. Leipzig. Hr.
Portepeefähnr. v. Kotze a. Halberſtadt. Hr. Baumſtr. Hohlſtein a. Dresden. Hr.
OAUmtm. Reuter a. Piesdorf. Hr. Fabrik. Wilichſen Hamburg, Fritz a. Lud
wigsburg, Heinſius a. Berlin Rullmann a. Bielefeld, Heyer a. Magdeburg,
Reiſert a. Leipzig.

Goldner Küämg,- Hr. pract. Arzt Hildebrandt a. Düſſeldorf. Hr. Rent. Dalwig
a. Magdeburg. Hr. Juſtizrath Römer a. Aachen. Hr. Gymnaſ.-Lehrer Klee a.

Halberſtadt. Hr. Stadtrath. Bente a. Frankfurt a. M. Hr. Pred Roſenberg
a. Hannover. Hr. Jnſp. Bernau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Stienecke g.
Deſſau Demmler a. Guben, Waſſermeyer a. Meiningen Lippold a. Herlin,
Schilde a. Graudenz Feiſchner a. Neuſtädel Gerdts a. Wernigerode, Mittlacher
a. Magdeburg t

Goldmer Lövre. Die Hrrn. Kaufl. Barmler a. Köln Bendix a. Berlin. Hr.
Obermſtr. Wolff a. Spandau. Hr. Faktor Vernke a. Prag. Hr. Jnſp. Winter
a. Gotha. Hr. Stud. jür. Lobeck a. Genf. Hr. Buchhalter Schultze a. Haagen.

Stacit keine Hr. KammerDir. Boſſe a. Roßla. Hr. Grubenbeſ. Schmidt
a. Bitterfeld. Hr. prakt. Arzt Hr. Benedix a. Altong. Die Hrrn. Kauſt. Muß

mann m. Frau, Meißner m. Frau u. Schwanke a. Magdeburg Lucke u. Brünn
a Berlin Dunkel a. Solingen, Schwarke a. Bremen Layreze a. Frankfurt g.
M., Rochow a. Rade vorm Walde, Rohde a. Kihingen, Henry a. Köln Baum

blatt a. Bamberg. Frl. Jäntſch a. Königsberg
Merites Klötet. Hr. Pfarrer Aurbach a Creisfeld. Hr. Reg.-Geometer Frank

m. Fam. a. Rudolſtadt. Hr. Rent. Bernhardt u. Hr. Arzt Dr. Winterfeld a.
Berlin. Hr. Mechaun. Müller a. Leipzig. Hr. Frhr. v. Krofigk. a. Meiningen.
Hr. Geſchäftsf. Wilkendorf a. Deſſau. Hr. Arzt Dr. Schabring g. Gent. Hr.
Neg.Rath Drinkler a. Magdeburg Hr. Landwirth Lindſtedt a. Gr. Salze. Hr.
Siedemſtr. Salomon a. Braunſchweig Hr. Lieut. im S. Drag.Reg. Frawick a.
Murneß. Die Hrrn. Bauführer Blanck g. Ober Röblingen Holzhauſen a. Eis
leben. Die Hrru. Kaufl. Schierloh a. Neu York Andrage Haubold u. Proß
mann a. Magdeburg, Bolchan a. Hannover, Teinme a. Zittau, Schulze a. Berlin,
Holla a. Leipzig Goldſchmidt a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,22 Par. L. 333,10. Par. L. 338,1 Par. L. 333, 11 Par L.
Dunſtdruck 4,37 Par. L. Par. L. 4,95 Par. L. 4,37 Par. L.

Profeſſor an die Kunſtakademte in Dresden, Vorſtand eines Ateliers für Geſchichts Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 58 Et. s Et. 76 pCt.
malerei und Mitglied des akademiſchen Raths erhalten. Der am Kreuzgange des Luftwärme 11,2 G. Rm. 14 8. G. Rm. 12, G. Rm. 12,7 G. Rm.

S S mee h u CommisGeſuüch. E i G J chBekanntma chungen. Ich ſuche für mein Material u. Eiſengeſchäft Commis-Geſuch.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Zſcherben gehörigen Aecker
ſollen vom 1. October d. J. ab anderweit auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Freitag den 25. Auguſt d. J.

Nachmittags drei Uhr
in dem Block ſchen Gaſthofe

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 9. Auguſt 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Der zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe
des Maurermeiſters R. Korn'ſchen Grund
ſtücks, Halle Nr. 2297, auf

den 15. November d. Js.
angeſetzte Licitationstermin wird hiermit aufge
hoben.

Halle a/S. am 7. Auguſt 1865.
Königliches Kreisgericht.

Bürger Rettungs Jnſtitut.
Die diesjährige General Verſammlung des

Bürger Rettungs Vereins ſoll
Donnerstag den 24. Auguſt

Nachmittags 5 Uhr
im Lokale des „kühlen Brunnen“

abgehalten werden wozu wir ſowohl die Mit
glieder als auch alle Freunde des Jnſtituts hier
durch einladen.

Halle, den 20. Auguſt 1865.
Der Vorſtand des VBirger Rettungs Jnſtituts.

Rüummel. Wolf.

P. 1. Octbr. er. einen gewandten, gut einpfoh
lenen Commis, welcher in beiden Branchen gut
routinirt ſein muß.

J. F. Teudloff.

Ein junger Mann möglichſt mit dem Ge
treidegeſchäft bekannt, findet pr. 1. September
oder 1. October bei mir Engagewment.

Halle a/S. W. L. Mennicke.Nebra a U.

Geſuch.
Ein Kapital von 7000 Thaler zur allei

nigen und ſichern Hypothek innerhalb des Feuer
kaſſenwerthes auch wird eine pupillariſche ſichere
Hypothek von 2500 Thaler ſofort zu cedi
ren geſucht. Zu erfragen bei Herrn Eduard
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

I Dampfkeſſel,
neu, 16 Fuß lang, Fuß Durchm., 43 Etr.
Gewicht, mit Vorwärmer, Handpumpe u. ſon
ſtiger Armatur, ſowie

1 Dampfmaſchine
von 5 Pferdekraft, liegend, mit anhängender
Speiſepumpe, ebenfalls neu, ſind preiswerth
zu verkaufen. Näheres bei Hrn. Ehr. Meyer,
Dampfkeſſel- Fabrik in Halle a/S.

Weizenkleie nach Gewicht oder Gemäß bei
Dpitz, kleine Ulrichsſtraße.

Ein junges Mädchen von angenehmen Aeußern,
flotte Verkäuferin, im Rechnen und Schreiben
bewandert, findet in einem reinlichen Ladenge
ſchäft, bei gutem Salair, Condition in Naum
burg a/S. Gefällige Offerten werden kranco
unter der Chiffre M. M. No. A. Naumburg aS.
re möglicher Beifügung einer Photographie

erbeten. tGeſchäftsVerkauf.
Ein FriſeurGeſchäft, elegant eingerichtet, iſt

billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

Ein tüchtiger Stellmachergeſelle findet dauernde
Beſchäftigung beim Stellmachermeiſter Schu
bert in Polleben bei Eisleben.

1600 werden auf gute ländliche erſte
Hypothek zum 1. October C. geſucht durchW. Barth in Giebichenſtein.

In einer der größten Städte Anhalts ſoll
ein Material-, Taback u. Weingeſchaft in be
ſter Lage unter den vortheilhafteſten Bedingun
gen verkauft werden. Anzahlung gering. Nä
here Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen
auf Verlangen Pferdeſtall dabet, Leipzigerſtr. 53.

Eine Bäckerei in Halle, Schul
berg 18, iſt jetzt zu verpachten over zu verkaufen.

Ein brauner, däniſcher Walach, ſowie ein
noch ganz neues Pianoſorte ſtehen billig zum
Verkauf bei A. Friedrich in Stumsdorf.

Acker- Verpachtung.

Herr Gaſtwirth Klinz zu Niemberg iſt
geſonnen, veränderungshatber 50 Mörg. Acker
auf 12 Jahre zu verpachten.

Dazu habe ich einen Termin Freitag den
25. Auguſt dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
in meinem Gaſthof anberaumt. Die Bedingun
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Jm Auftrag
Friedr. Jſchäpe, Agent.

es



e

ten werden gebeten ſich direkt franco an mich

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königl. BankCommandite zeigt uns an, daß künftig für Wechſel, die in Halle zahl

bar ſind, der Discont nur für ſo viel Tage, als die Wechſel noch zu laufen haben, zu berechnen
iſt z der Minimalſatz der Zinſen beträgt nach wie vor 5 pro Stück. Wechſel auf hier, die
weniger als 4 Tage noch zu laufen haben, ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen.

Die Handelskammer für Halle, die Saglorte und Eilenburg

Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Die Zeichner unſerer Stammactien Witt. B. reſp. die Jnhaber der Juterims-

e quittungen derſelben fordern wir unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres
W Statuts und des vierten Nachtrages dazu hiermit auf,

die fünfte Einzahlung von zehn Thakern pro Stück bis zum 30. September d. J.
die folgenden von gleicher Höhe bis reſp. zum 31. Betober, 80. November,
30. December er. S. Januar und 28. Februar nächſten Jahres in
Preußiſchem Gelde bei unſerer hieſigen Haupt Kaſſe zu leiſten und jedesmal
die betreffenden Jnterimsquittungen, auf denen über den bezüglichen Betrag quittirt wir
nebſt doppelter nach der Nummerfolge geordneter Deſignation der
ſelben einzureichen.

Bei der nächſten Einzahlung werden die bis dahin aufgelaufenen Zinſen mit 1
25 11 bei der letzten die übrigen Zinſen in Abzug gebracht und zugleich Zins
coupons verabreicht werden.

Außerdem ſteht es einem Jeden frei, bei der fünften Einzahlung
Sechseſg Whaler als Vollzahlung einzuzahlen.

Jn letzterem Falle werden gleichzeitig die Zinscoupons, deren erſter am 2. Januar
1866 fällig iſt, ausgereicht, auf welchen der dreimonatliche Betrag mit 1.27. pro Stück
in Abrechnung kommt wogegen der Zinsbetrag für die erſten 4 Einzahlungen mit 1
25 11 unſererſeits zu vergüten iſt, ſo daß den betreffenden Zahlern noch 25
11 per Srück gewährt. werden.

Mehrere Natenzahlungen auf einmal können wir unter keinen Um-
ſtänden annehmen.

Endlich machen wir darauf aufmerkſam, daß pei nicht prompter Zahlung für jeden Ver
falltermin nach 9. 6 unſeres Statuts eine Conventionalſtrafe von 5. pro Actie zu entrichten iſt.

Magdeburg, den 28. Juli 1865.
der Magdeburg Cöth

Es iſt bekannt, daß die Natur aus den genoſſenen Speiſen nur einen
Auszug für ſich gebraucht und das Uebrige dann ausſcheidet. Der Menſch lebt meiſtens
nicht naturgemäß er läßt ſich durch Gewohnheit und Umgangsgenoſſen zu einer Lebens

weiſe verleiten, welche ihn, je nach der Stärke ſeiner Körper und Geiſtesbeſchaffenheit, frü
ber oder ſpäter zu einer verpfuſchten und verkehrten Körperbeſchaffenheit, d. h. zu krankhaf
ten Zuſtand bringen muß. Der erfahrenſte und weiſeſte Arzt kann hier ohne gleichzeitige

Aenderung der Lebensweiſe helfend nur wenig einſchreiten. Der eoncentrirte Nah
rungsſtoff, genannt Wunderſaft, iſt ein reich vegetabiliſches, vollſtändig ſpritfreies,
auf das kleinſte räumliche Maaß beſchränktes dickflüſſtges, ſyrupähnliches Nahrungsmittel,

I welches, ſehr leicht verdaulich, eine merkwürdige Aenderung bei fortgeſetztem Genuſſe im
S Körper zuwege bringt.

Die Flaſche „Wunderſaft koſtet I5 Sgr. Briefe und Beſtellungen franco.
Jn Halle a/S. allein zu haben bei: A. FIentze, fr. W. esse, Schmeerſtr. 36

Das General Depot.
Ein Banneberg, Magdeburg, Breiteweg 92.

Leihbibliothek- Verkauf.
Wegen Veränderung meines Geſchäfts bin

ich Willens meine Leihbibliothek, beſtehend aus
circa 5000 Bänden, zu verkaufen. Reflektan

Agenten,
welche den Vertrieb eines kleineren jedoch reich
lich lohnenden Artikels, welcher vorzüglich von
Cigarrenhandlungen gekauft wird, übernehmen
wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe sub K. 101
an H. Bigler's Annoneenbureau in Leip
zig kraneo einzuſenden.

Radikale Heilung
des Krebſes, der Flechten und anderer veralteter
Hautausſchläge durch den Spezialarzt Fr. W.
Kolloſſer, Magdeburg, Spiegelbrücke 21.

zu wenden.
Eisleben im Auguſt

Ed. Winkler, Antiquar.

MomBbauu otterfe.
Nur noch I Tage bis zur Rüdesheimer, ausgez., 24 FI. Kiste u. VI. frei, 8 Crt.

2 in d 3 ine SBihun der Homban ſonſ e e koren ca. Nlehe chet
3 9 a SEinem Shaler m JVLIs MIRUS, Rücdesheim i. Rheingau,

J G Thlr. Pr. Cour.
e welche wie alle Gewinne ohne Abzug aus

ezahlt werden. Damit die Beſorgung der
h rooſe bis zur Jiehung am A. Septem
ber I868 von uns prompt geſchehen kann,
bitten wir um ſofortige gütige Beſtellung

h Gier Meamndtel.

So eben erſchien und iſt in der
Pfeſferschen Bucehhandig.

in alle zu haben
SchäferBuch,

v er
das Schaf und ſeine Behandlung und

Nutzung im geſunden und kranken Zuſtande.
Von

G. Pflug,
Bezirksarzt, Lehrer c.

Zwei feite Ochſen hat zu verkaufen das Rit

kergut Reinsdorf bei Landsberg. i 1
Perfekte Köchinnen, Haus u. andere ordentliche e eMädchen ſowie geſunde Ammen finden ſogleich, Eine möblirte Wohnung, 2 Stuben, 3 Kam

zum Septbr. und 1. Octbr. bei hohem Lohn mern, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen

Vom 19. 9. M. bis Ende Septem-
ber bin ich in Halle nicht anweſend
und werde meine Zurückkunft durch
dieſe Zeitung bekannt machen.

Halle, d. I8. Auguſt 1868.
Geh. Med.-Rath Br. BIas fus

Vom 24. August an bin ich auf die Dauer
von 23 Wochen verreist und werde meine
Rückkehr in diesem Blatie anzeigen.

hrof. Weber.

.008zum Ausbau der Kölner Domthürme.
Iſter Hauptgewinn 100,000 Thaler.
Ziehung am 4. September dieſes Jahres, zu
einem Thaler das Stück, ſowie zur Grün-
dung eines Krankenhauſes für arme
Deutſche in Paris. Iſter Hauptge-
winn ein Flügel von Grard, 7 Octa
ven, von PaliſanderHolz, 4000 Franes
Werth. Ziehung im Laufe dieſes Jahres Das
Stück nur acht Silbergroſchen noch zu haben
bei dem General Agenten

A. öwenwarter in Köln a/ Rhein
Offerte. Ein junger gebildeter

Dekonvin oder Kaufmann von ge
wandter WPerſönlichkeit, miündig, dis
poſitionsfähig, ledig u. mit 500
barer Einlage verſehen, kann einen
aängenehmen, mit reichlichem Einkom-
men verbundenen Wirkungskreis
(Reiſen und ſchriftliche Arbeiten)
erhalten, in welchem der Eintritt
aber ſofort geſchehen muß. Näheres
unter Adr. V. V. Nr. 26 poste rest.
Leipeig franoo. Anonyme Briefe
werden nicht beachtet.

Bekanntmachung!!
Ein flottes Backhaus auf dem Lande iſt we

gen Kränklichkeit des Beſitzers unter annehm
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Näheres unter Adr. A A. 100 treo. poste
restante Kisleben,

Ein Commis, gewandter Detailliſt, findet in
meinem Geſchäft zum 1. Octbr. e. Stellung
Nur perſönliche Meldungen finden Berückſich
tigung.

Halle. Otto Thieme.
Orgelbauer und Tiſchlergehülſen

werden geſucht und bei hohem Lohn dauernd
beſchäftigt von Voigt Sohn

in Eisleben.
Ein tüchtiger, erfahrener Braumeiſter ſucht

Stellung. Zu erfragen unter W. C. poste
reslante Altenburg Herzogthum Alken-
burg.

Ein anſt. Mädchen von außerh. das in der
ff. Küche Schneidern, Weißznahen, Waſchen u.
Plätten gründl. erfahren, ſucht unter beſcheid
Anſprüch. eine Stelle als Jungfer oder Wirth
ſchafterin durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder veliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn entze, früher w. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.ſehr gute Stellen durch Fr. Kohlſchreiber, (auch getheilt) und ſofort zu beziehen bei

Kapellengaſſe 5. H. Kirchner, Advokatenweg. Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.



Schwedische 10 Thlr. L.o008e nächſte Ziehung am I. November
h. offerirt billigſtNB. Dieſe Looſe können von mir gegen Vergütung von 10 Sgr. zur nächſten Ziehung leihweiſe

d. J., MHauptgewinn IS8, O00

übernommen werden.

ev.
Der im Verkauf von Staatspapieren, Actien, Prioritäten und Anlehenst00 s en

wird villigſt beſorgt durch F. eug Markt Nr. 10 in Halle.
Die ersten meuen Stralksuncier Hratheringe traten ein bei O. I. VViechbaü.
Binmmnar. Aal, Borrlacde, Rremer Biüesen-Kieunaugen, Sarcdünen a hertte,

Sarcdlinen in pichkles, Hräunuter-Anchovwis, ger. Rheia-Lachs, vollsa tigen
Schweizerkkaase i. S. W. empfiehlt C. VHrische Ananas in dchönen Exemplaren, sowie eingemmachte Ananas aus diesjährigen
Früchten bei O. II. Weh.
R Schluss des gerichtlichen Weinverkauts

in der r. M fähnt'schen Concurs Sache,
Die noch vorhandenen Bordeaux- Weine anissen bis ünmel. Bonnerstag den

24. i. völlig ausverkauft sein.
Um dies zu ermög ichen soll von jetzt ab Welt unter Taxe Zu folgenden

Preisen: Fontet Camet und Pauillac à I Chaät. Iatour à IG6
hat. Iaſitte à 19 m. M. verkauft werden.Auclve ig Deichmanm,

deſinitiver Verwalter der Fasse.
Ein gurgehaltener einſpänniger Kutſchwagen ſteht preiswerth zum Verkauf Domplatz Nr. 9.

Schöne neue Cabinet UDhren, ſicher gehend, verſendet gegen kraneo
Einſendung von 1 mit 2jähr. Garantie- Schein Aclus s röh,
Uhrenfabrikant in Rucdoistadit, Nr. 413, obere Marktſtraße.

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben.

Fette Limburger und Buaierſche Sahnenkäſe

à Stück 4 u 5 bei WolkeNeue Engl. Vollheringe, groß fallend, haltbar und fett,
in Tonnen und Schocken billigſt. Heringshandlung von le

euersichere Steſndachpappe
in Rollen 50“ l. u. 3“ ber. halten zu billigſtem Preiſe beſtens empfohlen

B. Schmme Co.

Ich litt ſeit mehreren Jahren an großer Magenſchwäche, ſo daß ich wenn ich etwas
Agegeſſen hatte, furchtbares Orücken über den Magen bekam und mich dann übergeben mußte.
S Unter dieſen Umſtänden war ich gänzlich appetitlos und der Stuhl erfolgte 3-4 Tage gar
nicht und dann ſehr verhärtet; unter dieſen unerträglichen Leiden magerte ich auffallend ab
und meine Kräfte ſchwanden. Ich kaufte mir eine Flaſche von dem K. W. Egersſſchen Fen
I chelHonigExtract, wovon ich alsbald Erleichterung verſpürte. Ich hatte ſehr bald regelmä
S bigen Stuhl, bekam Appelit und das Magendrücken ließ nach. So gewöhnte ich mich denn
Man das übrigens ſehr wohlſchmeckende Mittel ſo ſehr, daß ich täglich mehrere Male einnahm

und in der Regel auf einen Eßlöffel Extract ein auch zwei Gläſer friſches Brunnenwaſſer S
Dies habe ich ein Jahr lang fortgeſetzt und bin nun vollkommen wiederhergeſtellt,

rfeeue mich des beſten Appetiis und in jeder Beziehung der vollſten GeſundheitAuras, den 4. Juni 1864. Wilhelm Kliem, Mühlenbeſitzer. e
Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des N. F. Daubitz ſchen Kräut er Liqueurs.

en e e
entifrice mniversel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10
Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von

Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mwein beliebt, Stück 2 H. und 1 Packet zu 4 Stück 8
Fliegenwaſſer, à Fl. 25. Für Menſchen unſchädlich, für Fliegen ſchnell tödtend.
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 O. arg Brüderſtraße 16.

Hküler's Bee ue.Mittwoch, den 23. d. Mts. Abends 7 Uhr,
Grosses Vocal- und Instrumental-Concert,

veranſtaltet von Ala Rerwegh und Mugro Kuncle, unter Mitwirkung des Herrn
h. Lies Heldentenor des Hoftheaters zu Schwerin, der Hoffmann'ſchen Capelle,
ſowie einer andern rühmlichſt bekannten Kraft.

Programm a. A. Arie aus Tell von Roſſini; 1. Arie des Joſeph, aus Jacob und
ſeine Söhne von Mehul; 4 Lieder am Clavier, für Sopran und Tenor, c. c.

Zu zahlreicher Theilnahme ladet ein da Merwegh. Kirgo KundeBillets à 5 ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Karmrodt zu haben.

J. G. Mann Söhne:
beste 8S- Kohle kär
Enslische à 1. 15 die
Westphälische à 1 8 To.

Für Herren!
Feinſte Shirting Hemden, gewaſchen

à DOutz 12
Einfaltige Oberhemden, gewaſchen,

extrafein à Dutz. 15 hShirting mit leinen Einſatz p. Dutz
18 20

Extrafeine leinene Oberhemden à
Dutz. 24 36

Leinene Nachthemden à
p. Stück,

Das Feinſte in Herren-Cravatten, Tü
chern u. Shawls empfiehlt

Robert Conhn,
große Steinſtraße 73.

Jn Damen-Umhängen, als: Plüche
Kragen geſtickten Talmas See
lenwärmern,

Ferner in Unterröcken und dunklen
Crinolinen empfing das Neueſte zum Herbſt

Robert Cohn.
Schrooten in allen Nummern beſtes

Schießpulver und Jündhütchen empfiehlt
zür bevorſtehenden Jagdzeit billigſt

Julius Gerbst,Ranniſche Straße Nr. 15.

Sch e tt eS Schweine, ſehr fett,e ſind von jeht ab fortwäh e
rend zum Verkauf im Gaſthof „Zum goldenen

Hirſch. F. Jache.Ungariſche Schweine

ſind von jetzt ab fortwährend zu haben bei
A. Stockmann in Bernburg

Das Meubles-, Spiegel und
PolſterwaarenMagazin

von A. Junge in Lauchſtädt

c

empfiehlt eine große Auswahl von modernen
und dauerhaft gut gearbeiteten Meubles in
verſchiedenen Holzarten, und werden einem hoch
geehrten Publikum zu den billigſten Prei
ſen unter Leiſtung jeder beliebigen Garantie
empfohlen.

Beſonders empfehle ich den Herren Gaſt
wirthen ſehr preiswerthe Stühle e

Sommer- Cheater in Halle.
Dienstag den 22. Auguſt 1865: Die Ver

ſchwörung der Frauen, oder: Die Preu
en in Breslau, Luſtſpiel in 5 Akten von
A. Müller.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 27. Auguſt ladet zum Ernte-

Dankfeſt freundlichſt ein F. W. Nöſen.
Ein braungefleckter, bulldoggartiger Hund mit

gelbe Draht Maulkorb u. ſ. w. iſt am 18.
Auguſt zugelaufen in Lettin beim Maurer
Ehrhardt. Derſelbe iſt gegen Jnſertion und

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Futterkoſten abzuholen.

R.

m

r m
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